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Trei serbtsch-orthodoxe Feiertage — Beginn der AuSschuß-
beralungen am Donnerstag — Großes Jntereffe der Wirt« 

schaftökretse für dm WtrtschastSrat 

Warschauer Brief 
lPl)n unserem ^torrcspondenttn.) 

W tt r s ch a u, Mitte Jänner. 
(5'^ ist Uir den objektiven Veoba6>ter der 

inntpolilischen Situation in Polen heut«' 
schon c^ec^cliene TlUsachc, daf; die Tinge in 
d i e s c i l l  L a n d e  l i n t e r  d i e  D i k t a t u r  P i l s u d »  
jrlH eine bi.'denklichc' Wendung zu nehmet! 

innen, trondein Versuche geinacht wer­
kten, beispielvmeise die i>iutheuen'!^rage in 
<Lsls?ali?,ien endlich luts dein M'ftv zn rciu« 
r.ien. Aucschlaqqebond für die l^^orschärfvNi^ 
der innenpolitischen ^'ac^c ist nach wie vor 
dciö ?!?arst!)ciller Urteil im Prozeft gegen 
die qeiniisiiqte Opposition, in erster Linie 
fle^^en die Zo.'ialdeniokraten und Bauern-
paneiler. kann eben keinen guten Ein» 
drncl envcl-len, wenn Marschtill Pilsndjki, 

seiner politischen T^erganflenbeit nach selbst 
<-ozialip, eine 'lieihe non sülirenden «taatS-
nuinneln, darunter sogar den eltemaligen 
!:')^'l'.ilsler'>r.i>!denten T'r K i e r n t k. einfach 
in den .vierter sreckl, weil ihm die Cinigunqs-
benvebnniR'n de^- ^^ppoiition geg<'n die 
Cchnnr liefen. Tie politischen Gegner de^ 
'?if»^!tor'^, lai'ter Männer, die trol^ «^län-
z^enden miUtl^rischen ?lus/^eichnunqen sirr 
ihre dein Paterlaikd in verflossenen ^reil)cilS 
knnlpsen siele,steten Verdienste zu mehrsähri--
qen >serkcrstrafen verurteilt wurden, haben 
ein ..!^ilipitfilverbrechen" beganc^en. Ei»: ha­
ben den Äersuch siemacht, bei den Zejm-
''^^..'ahlen tm 5omnter ll).W eine Einheitsliste 
der ^!7pvosition aufzustellen, was dem pol-
tuschen ansiesichtS der parteipoliti' 
schen .^.ersvlitterunq de^^ Landes die Entscbci« 
dunst fj'ir oder wider die Tiftatur PilsudskiiZ 
bedeutend erleickiterr hätte. Uin der ^PPo» 
sitien vor.^ntomnien. lief; der Rec^ime die Pro^ 
ininenten Rubrer und ^lApfer der mehr als 
gcn,'''nslll'n Krakauer Resolutionen cirfack» 
ans die "estunq B r e st-Litowsk bringen, wo 
die selten Pt'rtreter des PolkeS den gröb» 
lick''ten ki^rperlichen und seelischen Tortu­
ren anäqeseht wurden. Um die „Strafe", 
die sie für ihre durchaus legale Negierung»?-
aelinersch^'lft erhielten, .^u verschärfen, wur­
den ieber tn ann und Kollegett die biir-
aerlichen Ebrenrechte eine lange Reihe oon 
7>^a^'ren qenommen. 

Während die Regierung eifrigst bestrebt lst. 
die wahre Volksnieinnng auf allen Ecken u. 
Enden .^u tlnterdrücten — ein Druck, der auf 
den aalizischen Nnlhenen und auf deu ande-
icn Minderl)eiten, vor allem den Deutschen 
ilberschlcsiens, doppelt schwer lastet — droht 
die 'üvirtichaftskrise mit ihren AuSwirlnn-
den di? Wirtschaft Polens völlig zu unter­
graben. Die StcicitSfinanzen sind alleS elier 
als bencidenswert, aber trotzdem wird fi­
nanzielle Presligepolitik. betrieben, die na-
n,entlich in den fragen der diplomatischen 
Prunkenlsaltung nttd Repräsentation die 
(^irof^machtstcllung Polens iut Z7^sten unter­
streichen soll. Tie Oppositionsparteien setzen 
sich in richtiger CrkenntniZ der schweren La­
ge des Landes für eine Politik der Ber-
ninist und bescheidenen LebenSk)altung des 
LlaateS ein, der durch die niilitürifch vor­
gedachte Leitung nach den Ideengängen Ptl-
sttdski'^ und der „Obersten" imtner mehr den 
wesentlichen ,^usammenliang mit dem Volke 
verl'lasstti macht, ^n anderen Ländern ina-
ch^'n C^^enerale die Politik, hier in Polen sind 
es die Obersten. IndeS kiitnpft die ^^evölke-
r ,g schwer um seine nackte LebenSeristenz, 
dri'ickcnd wird die horrende Steuerlast emp-
funden, die von einen: unkontrollierten selbst 
herrlichen '^'"ainie verwirtschaftet werden. 

B e o f l r a d ,  l N .  J ä n n e r .  
Die »eschten«« mit 

Thronrede G. «I. des «iwißs «ls Ettra.Au, 
g«de. Di» TheO«rede «mrde ««ch Dl« Plakat 
in alle« GtrOßen >«d «äffen asjichiert. «or 
de« Plakaten stehen ßeofis «rnpPen, die die 
Warte des Herrschers konimentieren. 

Im Senat «nd in der GknPichtina ift «e. 
gen der drei nacheinander fallenden serbisch-
orthodaren kirchliche« Feiertage eine kurze 
Pause einqetreten. Die AnSschns^beratungen 
«erden erst am Donnerstaß ansgenammen 
werden. Inzwischen hat sich anch die «at» 
wendsgkeit einer neuerliche» Konstituierung 
des PerlfilationSausfchNsses eingestellt, da der 
Odmann als Senator auf sein Abgeordneten« 
Mandat verzichtet hat. 

B e o g r a d ,  1 9 .  ^ A n n e i .  
Die in der Thranrede enthaltene «nkttn» 

dißNNG der Einsetzung des WirtschastSrateS 
hat in VirtschastSkreisen der Hauptstadt all 
gemeines Interesse ermeSt. vie hie»« in 
lkrsahrung gebracht »ird» sind die Vorde 
reitnngen» deziiglich der Ausarbeitung eines 
diesdeziiglichen DurchfiihrungSgeseges. im 
vallen Gange. Der VirtschastSrat «irl» »ar« 
ausstchtlich 3V Mitglieder zählen. Arbeitgel̂ er 
und Arlieitnehmer «erden in dieser Institut!» 
on gleiche Interessenvertretung sinden. Naih 
d«n bisherigen Plänen soll ein Drittel des 
virtschastSrateS durch die Vertreter der Fach 
kammern besetzt «erden, ein Drittel setzt sich 
aus Vertretern des lÄenofsenschajtswesens zu^ 
sammen, «ährend ein Drittel die Regierung 
ernennt. 

Lavats RegiemngserNSmng 
Was Lavat vorschlagen wird — Umgehnng der VertagnngS-
ftage — Lausanne wird eine formelle Angetegenlieit werden 

Nttnifterprilsident Laval wird heute im 
Rahmen deS ttammer'PlenumS in seiner Re-
gierungserklärung die Haltung Frankreichs 
in der ReparationSsrage präzisieren» und sich, 
»ie der „Matin" kiereitS wissen will, sür ei­
ne kurze Verlängerung des Hoover-Tchnlde.1 
seieriahres aussprechen, ohne aus die Frage 
der Vertagung der Konserenz von Lausanne 
einzugehen. 

Das genannte Vlatt will weiter «issen, das; 
die Regierungen Vnglands, Frankreichs und 
Italiens sich aus den Gtandpunkt geeinigten 
hätten, da^ eine Vritrterung der Reparati» 
anSsrag« lalange keinen Wert habe» als zwi­
schen den vtläubigermächten und Deutschland 
keine grnndjätzliche Einigung erzielt worden 
sei. NeberdieS betrachten die Regierungen t îe 
ReparationSsrage nicht als sa dringend, da 
die erste Rate ans daS Aanta der Kriegs­
schulden erst am lS. Dezember sällig ist. Die 
Kanserenz von Lausanne wird sich nach dem 

P a r i s ,  1 9 .  M ä n n e r .  
Stand der Dinge auf eine Ausammenkunst 
der Finanzminifter oder der Finanzsachoer-
standigen beschränken, die eine Verlängerung 
de» Haooer-MsratoriumS beantragen wer­
den. 

Diese Absicht der sranziisischen Regierung 
sali Laval gestern von einer längeren Unter­
redung dem deutschen Votschaster von Haesch 
mitgeteilt haben. 
In lkngland neigt man ossiziell wegen 

Lausanne immer mehr dem Standpunkt 
Frankreichs zu. Alle Anzeichen deuten also 
daraufhin, dah Lausanne eine ganz einfach 
— jornielle Angelegenheit sein wird. 

lDiejenigen, die prophezeit haben, da» die 
himmelhochjauchzende» Erwartungen in Be­
zug auf eine baldigt und besinitive Li»« 

sung nur ollzurasch ^rabgeschraubt wlirde, 
haben tvieder einmal Recht behalten. An­
merkung bcr Redaktion.) 

d<'ükrt?i?en K'^euil ueviicl>erl wird, soll o,<'« 
s^en T'rokki die Anklalie ivec^cn >^ochr>?r'.al<?s 
erhoben werden, da der Mann iin g<!)eunen 
inil der Zozialdemokratie paktiere. 

Tie Htadt Newyark in ^^ahlungsschivleriq» 
keiten. 

e w n o r k, 19. ^'^tinncr. 
Tie Ttakt ^it<'wyo^! ist infolge >'5 

terne d^r Anleilic-'^it^ih^i 
Äankt'n in eine 'chwere finan'>ielle '< el^riina-
nis geraten. Tic Ztadt nnis^ l'iü Miltw.vli 
.^?.ü Millionen Tollar anftreib<'n, Uüi il/.e 
kurzfristigen Vcrvfliäitung^'n tilc^en zu kl.nl-
n<'n. l^elingt ihr die>.^ nicht, so niusjte sie .'f-
fiziell den Bankerott onnielden. . 

Airchenstiirmer in Spanien. 
M a d r i d, l'.». Ianneiv 

In ''l^ilblio law ^'s zu erneuten Unnihen. 
Tie Menge sli'lrinle inchrer^' .Etlichen nno 
zündete dieselben an. Es wurden besonders 
w^'rtvolle <^ottcShänscr vernick't^r. ^^n '-Lii-
lencia und and<'rcn Ortcn hal>en die lein« 
wunisten den l^ieneralsireik verkini^el. 

Moster FabrikSdrand. 
B  r n s s  e  l .  l ! i .  7 ^ ä n n e ! .  

Tnrch ein ^^«ros^ener ist die königliche n'r 
zenkabrik ein Opfer der ?^lai>nnen 
den. Ter ^chak'en l>eträak ln Milsionen 
giiclie i^-ranken. 

Vittgefnch für Gandhi. 
L 0 n d 0 n, Ii», ^^änner. 

Minislerpräsident Mae>onals erh!elr e^'i 
oon llx> i^iertretern ^verschiedener rel'liiöier 
5ekten in den ^bereinigten floaten nnler» 
>'>eichnele'> leleiiranlin, in i>eni die eniiü'ch? 
Regier'.Nisi nur ^reilasinnsi l^'niidliiö 
wird sowie nin ^ie '.'lnerkennunii !>er indi« 
schen vollständigen 5ellnn'indiiiieit. 

lieberfchwemmunsi am Mississippi. 
e N' t) 0 r k, ll^. 7^ämler. 

Tic Ilebersclnneininung^katastroph.' ani M's 
iissippi niiniitt an Umfang innnee ni'hr und 
mehr zil. Ter Ztrom hat sich an ein^r Zlelie 
'N einen ?ee vern''.in>.'ll, der übei 
Atre,!' niis'.t. '-!>ie!e '^^ln'iedluncicii liiw 
itört. Tie Mensclx'n flüchteten niancheror^s 
auf !^ie Tächer, docs> kann ilnren wegen deo 
^tlirine-^ mit .'»lahiien keine geb'.acht 
werden. Nettnng-?flnge in-^ Ueberichme li' 
aiiingc'gelnet sind der.zeit nninöl^lich. 

Amerika Dt?eaaNvn tür Gens 

oVlNtttft 

Strikte Instruktion: Keine Einmischung in 
europäische Angelegenheiten. 

W a s h i n g t  0  n ,  1 9 .  M ä n n e r .  
Heute I)at die amerikanische Abordnung 

für die Abrüstnngskonserettz, die ain 2. Fe-
ber programinäW zujammentretcn soll, die 
Europa-Reise angetreten. Tie Telegation er 
hielt vom staatS^partemcnt die stritte Mi-
sung, sich ja in keineni Falle in europäische 
Vingc cinzuintschen, falls eS dazn ko-.ünen 
sollte, irgendwie Stellung.u> nek»men 

Bouernrevolte in Mnnland 

H  e l s i n g s  0  r  S ,  1 ! ) .  ^ ä i t n e r .  
(Äc'stern fand hier ein Massenoufwarül, der 

Lappv'Leute statt. Tie Vauerti erklärten in 
einer Resolution, das; sie kollektiv den ^ion-

Börsenbericht 

knrS ansagen iverden, N'enn die k^iegiernn^^ 
niclit die Macht besshe, die '^^anken ^ur .^7>er-
absetnlng des .^''»ipot'hekar^inSfns^es zu zwin­
gen. ^'^n dieser Bersammluug n'urden bäner-
liclie ^ionturse im Gesal>uaui>ntas? von e'ner 
Milli.nde 'inniicher Roich>)iuart' angekiinfngt. 

Auszenministex lNhika in Prag. 
P r a g. 19. ^>änlter. 

''iusjenininister G h i k a ist in ^'kie^Ueitnug 
s e i t l e r  t ^ ^ e i n a h l i n  i i t  P r a g  e i n g e t r o s i e n ^  T e r  
rumättische Aufieuininister wurde aiu Bayn-
Hose von Anstenmittister Tr. e il e ^ tind 
zahlreiel^en anderen Würdenträgern der 'lie-
publik e". .nuien und begriis^t. Prinz l'.'niu-l 
irird sicl) i'.oei Tage in Prag aufhalten. 

Politbiiro gegen Trot;tl. 
M 0 s k a II. 19. ^'"^önner. 

Tas Polildiiro (id est Stalin'» ha: die Ver 
bcinnunj^öfrist für Troyti um .i>eitere 
Jahre verlängert. Wie eingeimnliten ,>reiin-

n r i ch, 19. Jänner. Devisen: Veos,c'id 
A.lkt, Paris L«>.15i75>, London ')iew' 
vort Mailand Prag 
'^^erlin 1^^0.70. 

Z a g r e  b ,  l k > .  7 > a n n e r .  D e v i s e n :  ' ^ ' ^ e r l i n  
iPrivatnerkehri M>ril.'!!,!^ 

->81.71, London lul.^tt-
^.^l ^ ' w n o r k  5 c h ^ c l  . ' < . ' ) 9 9  9 ^ ^ — P a i ^ i S  

P r a a  
rich 1<)9<.:.'5-U9<^.^^. 

L i u b l j  a  n  a ,  1 9 .  ̂ ^ ä n n e r .  D e v i s e n :  
, ' ^ s i r i s l i  — 1 ^ ^ ' o n d o n  
19^.9«,^ Newnork P<lriS 

Pvaa N'i'.l.'i—I«'N.9.'>, Triest 

Pilfudfki hätte fich einen Abgang sichern kön­
nen, der ihm die ganze Verehrinig dcS pol-
nifchen Volkes biS an seine LebetiSende ge« 
sichert hätte. Tnrch die Aeharrli6)keik, nnt 
der er die faktische Diktatur in Polen aus­
übt, hat er fich eine Gegnerschaft geholt, die 
täglich mehr nnd mehr anwächst. Die ,.Rzec^^-
pospolita PolSka" ist nach gerade ein Pacht 

tönitte dent Lande einen grossen Dienst er­
weisen. n'enn er die s^nhrung deS Ciaaleo 
Männern iiberliesle, die von den gegeti 

wäriigen RegierungSgrnndsä^,en der C'^en'a!: 
und Macht abrilckten. unt dem so krei gewor-

Slvouspieierrelchtum 

Tie Zchanspieler aller Länder sind in den 
incisten i^ällen arine Leute. Tieie Tatsacne 
ist in der Regel darauf zurückzu'nliretr. do''. 
die Schauspieler keinen Zparsinn anfu'eis.'n 
und das l'.zeld. das sie verdieneii. sehr leilil 
auozugel'en Pflegen. Rur wenigeit 3chauspie. 
lern gelang eS, nicht tlitr in Besiiz eines Ver« 
iiiögenS ',ll gelangen, sondern ?>.' auch ^^u de-
haupten. 'jN diesen (^'lücklichen .zählt der be-
:li!)llite englische Konti.''diendarsteller 5ir '>ar 
ri> Lowder, dessen .^iapiial eln'a 1.''9 Millio­
nen Tinar erreicht, (sin anderer englischer 
^ckanspieler (^)eorge Tanee, der seine Laui^ 
l'ahn als bescheidener ^^iarieieesänger liegann, 

gut Joseph PilsndskiS gewvr^n. Ter Mannjbarn zu legen. 

denen ^^iolke die Moglichkeil zu tneten, nene 
d^rnndlagen seines staatlichen Tasein>? in 'Finnin gleichfalls zu einend Mi'Iionär geworden, 
verneiinn'n und .^.vuinonie init sein'ni '.V'.il-ki ! linier deii ar'erlkanischen ^ilnistarS gibt 

'l e-:- sreilim zal)iieiel>e Miliwnäre. Ta die n-.ei-



.Valibörkr ,^,kitunq* 1^. dkn Jänner ?S3?. 

slcil unter ihnen ihre (.Gelder in' Ä^örsenpa-
picreri angelegt hatten, mußten sie die Äus-
wirtungen dcl amerikanischen Hörsi^nkata-
jtrl)phe mit in Ltaus nehnien. -'t^uster tteatvn, 
"l^e>rina Talinadge, Ädl)!pl? Menji?», Rod la 
)lioqlie können c>?n Perlun de? grökteu Teils 
Ihres Kapitals beklagen, .'iuch Jolson, 
der vor zwci Iahren zu den berühmtesten 
?lernen am Filmhimmel lwn Hollywood 

wurde in den Ztrudel des Börsen­
krachs nlit hineingeriisen. Bon der alteren 
^tarqeneration verfitflen (shaplin, Fair» 
l'ank(.' nnd Marti Pictford iiber je Mil' 
liolielt Tinar baren Vernlöqens. Mar») Pick-
ford hat unter allen ihren Ltollegen den mei­
nen C-icschästzsinn.^ Zie versieht sich auSqe-
.^eichnet auf Finan^^- und Börsensvekillatio-
nen. 

Eisenbahnkatastrophen 
Ein schlmrec' Eisenbahnun^iiiick, da'- bissier 

zehn Tote und diciszig n,chr odci mitider 
Echnx'lverletzte ;i«fc>rdert l)at, ercic^nete sich, 
wic anc' Paric' bericht^'t wird, ini Bahnhof 
?ailtt'^^ust<'n--d'hattssee bei Aniielto. 

An? bisher noch iticht Mnz geklärter Ur^ 
iache entlileisten drei Wagcionö des Pariser 
Personen^',ust^'s, von dcncn einer auszerordent 
iich itnrk.besekt war. 

Tie 5chm<'rzt'nsschr<.'ie und .Hils^'rufe d<r 
^'inqettemmten Pass.ikiierc dranft<'n mit^i.ll^ 
Iic'imliriicr 5tärke in die Nacht hinaus. 5^llss 
nnnmsäiaflen waren nach kurzer alt Ort 
nnd stelle. Tie Verletzten wurdcn sofort in 
die .^tvank^'nhäuser von l^rcil und Amien^? 
liebracht. 

?<'r Zustand von vier Lchwervcrlchtcn ist 
tiof'nnnstc'los. die erste Utttersuchun;^ er-
sicili, dürste da/ Unqlück in cinc'ni > i<'il!^''.t:l's? 
;n suchen sein. 

» 

Ueber eine von anltlicher ruisil^).'! ?eite 
jci5t vcriiss^'iltlichtc Eis^nbahnklUastrophe vo'n 
'.V d. nürd uns liuv '^-i.'rlin berichtet: 

'.'ins der ?trcelc nach >taian wurd.'n ont 
I?. d. von Moskau zwei in hinein Ab-
siandc von drei Minnten ab^^'llissen. I^turz 
vor der (5infahrt dev ersten '^nc^e.A in den 
'Bahnhof von !»iossino, l? >tilonieter von 
Moskau entfernt liegt, warf sich ein Mann 
vor die Lokomotive und wurde getötet. Der 
!!.^ofonlotivfnhrer hielt d^'n '^ng an. Dem nach 
folgenden Zug wurd<^ ein Warnuugo'ignal 
gcg<'b^'n. Dros'» dcnt Haltesignal luatiste i)er 
.zweite ,'jng Ntit höchster Geschwindigkeit durch 
die ^Mtion und fuhr in den halt.'nden ,'i>ig 
liinein. deni ^^insainmenprall wurden 
>n?ehrere Woggon'^ anc^ dc'n Zchi.nen grris-
so'. 

Aus dein Innern l>eider '^iigc drangen 
Tchreic der schwerverletzten Paüagi'.re. Bei 
der Bergung wurden lÄ Tote nnd 128 Per-
leiztc tm'ggetragen. Glcich darauf ereignete 
sich ein zweite'? ^lngliu^. Cine Ncserveloko-
inotive, dic aus elttgegengesetUer Nicliiung 
kam, fuhr in die Trünimer der beidcn 
hinein, ^in dritter Zug konnte noch rechtzei­
tig zum Halten g^'bracht werden. Elf schuld-
tragende Tifenbahnbeamte wurden verl?l^!tet. 

Der adoptiirte Aste 

Ein Professor dvr 'Zoologie an iier India-
na-Universit'^t in Amerika, Kellogh, steyl 
hente in Amerika im Mittelpunkt des allge­
meinen Inlcresse>5. Er äußerte n'ährend sei­
ner wissenschaktlichcn Vorträge die Ansicht, 
daß nienschenälhnliche Affen dieselben Gei. 
ste'^gaben besäszen wie Menschen. Um die 
.Richtigkeit seiner Behauptung zu bew.'tsc!,, 
itnternahnl Prof. Äellogh ein aufsehenerre-
gende:.' Experinient. Er adoptierte «'inen 
Assen. Noch ehe das ^chiinpatiseitnieibchen 
ilir neugeborenes Aifenl-abt) zuni ersten Mu 
le betrachten tonnte, lag bereit'.- da-^ adop­
tierte Asfenkind in einer hnbschen '^l^iege 'n 
der Wohnltn-g des Professors. Eine gesunde 
Alnme, wohl benierkt eine Fran und leine 
Aeffin, Pflegt den kleinen schimpailien, 
ernährt ihn, badet i)n und spielt niit ihm. 
Prof. Z^ellogh hat in beznq auf seinen P'leg 
linlg weitgellende Pläne. Er will das Äffzn-
baby reden lehren. T^päter soll der junge 
Echinrpanse mit Menschentindcrn spielen 
und nach Erreichung des ^chulalters die 
Volksschule besuchen. Tollten alier die ^chul 
behörden die Aufnahine eines solchen Schü­
lers verweigern, so ist Prof. .^tellogh bereit, 
seinein Pfleglit^ durch Privatlehrer Un­
terricht erteilen zu lassen. "Ich tin von dem 
Erfolc; meines Vorhabens 'est iiberzengt", 
erklärte Prof. ^ellogh de>t ,^,eitnngsr<'p'?r-
tern. „Ich werde ilnn das Milien iln?i die 
Erzie^iung geben. Alles andere n'ird mein 
2ack sich selbst aneiglten." 

Aus der Thronrede 
Nachtrag »um gelirigm B»rtcht - Die Außeavoltt» «ab die Ana«»- «ab 

wtrttchallspollUtchea NichNtate» ber Neiternaa 
Be o g ra d, 18. Iän't«r. 

In leiner Thr»nre^, die «ir ßeftern 
Ra««es halber n»r ai»sz«stS»eise lirinken 
fonnte«, ga» E. M. her «Anig l» Srwiih-
n«ng der «rnndlinien der Versissung vom 
S. S«Ptemb«r l9»l der «rdeit der «atlanal. 
aersammlung das ersarderlich.' Fundament. 
Tiefe Richtlinien find im Text der Thron, 
rede »ie fslßt »erankert: 

„Die nati»«al« Einheit nnd das TtaatS. 
ßante haben an^er Diskussion zu stehen. In 
eine« dezentralisierten SinheitOftant möge 
«in freies, qleit^rethtiqtes, natisnal nn» 
teUdare» Volt in Achtung und Liebe lelien, 
entflammt fiir nie» Gchilne nnd Erhabene 
nnd im Pflichtbewufjtsein gellenilder der Ge­
meinschaft der VAlker. 

Tie werde«, meine Herren Genataren u. 
Abgeordneten, im Steifte dieser «rnndsiige 
und in deren Zusammenhange «eseĵ  aus­
zuarbeiten haben, die eine hele, fortschritt­
liche ,^ukunst unseres KönigreK^» geMil̂ r-
leiste«, eine Ankunft, würdig der grasjen 
Unftrengnngen und Lpfer lies ganzen jugo­
slawischen Voltes für fein nationales Ideal. 
Ihr Weg ist vorgezeitl̂ et, «»d baS grohe 
Vertrauen, das Ihnen von fetten der Be« 
völlerung entgegengebracht wird, gelte Ih« 
nen als genlî ende Garantie nnd klar aus­
gesprochener Wille. 

Meine Herren Senatoren und Abqeord' 
neten! Sie treten in ernsten Zeitläufte» zu­
sammen. Die unvorhergesehene «nd «ner. 
hörte Wirtschastskrise erfasjte die ganze Welt 
Ihre Vellen hielten nicht vor den Grenzen 
des klönigrei«^» Ingoflawien. Die Bemü­
hungen aller Völker gehen dahin» einen ge­
sunden Ausweg aus dem ftkigen schioeren 
Zustand .^u finden. Mit ihnen vereinil̂ en 
wir zweck» Erreichung d:S gemeinsamen Zie 
les auch unsere Kräste, was uns nmsO leich­
ter fällt, da wir mit den benachbarten Völ­
kern in gutem Perhiiltni» leben. Wir wol­
len mit aller Loyalität «nd mit Verständnis 
fiir die internationale Solidarität mitar­
beiten. Es ist Mir hiebet eine b:fondere Ge­
nugtuung, feststellen zu können, dasj ttnsere 
Auhenpolitik mit den friiheren Verbündeten 
unb Freunden im Einklang steht. In^osla 
Wien bleibt auch in Hinkunft entschiedener 
Vorkämpfer für Frieden und Ordnung in 
Europa! 

Im Einkkang mit Gesagtem »ollen wir 
bei der Lösung zweier wichtiger Fragen mit« 
arbeiten, die anf die Tagesordnung inter­
nationaler Zusammenkünfte gestellt wurden. 
In der Frage der Abrüstung find Wfr be­
reit, alle Lpfer zu bringen, die sich mit den 
Interessen unserer Sicherheit in lkinttan? 
bringen lassen. Unsere Armee war nie ein 
Instrument zur Vedrohnng des Fri>'denS 
oder fremder Interesien. Sie bleibt auch in 
Hinkunst ntir die Verttidignng des Volkes 
und die Schule für feine nationale lZrzie-
hung. 

Die Frage der Aufschiebung der Repara-
tionszahlnngen hat unseren Staat in eine 
sehr mitzlii!^ Lage gebracht, da Wir einer­
seits die Lasten unb Opfer sür den Sieg der 
allgemeinen Grundsätze der Tfreilvit und 
des Rechtes tragen miissen, andrrerseitS aber 
der Entschädigung für die ail?ant:sch;n 
Kriegsschäden entsagen müfjt^n, die nns ver 
ursacht tvurden. wo« demnach bedeutet, das? 
wir die schweren Wunden unseres Staates 
nicht ausheilen könnten. Unser Standpunkt 
wird von wesentlichen Interessen unseres 
Volkes diktiert, die uns eben die Möglichkeit 
eines anderen Handelns nehmen. 

Die königliche Regierung hat alle AnItren 
gungen gemacht, um die Wirtschnstskrise z« 
mildern, sie wird auch in Hinkunst der Ge 
sundung der wirtf^stliche« ?crhä tnisse 
ihr größtes Augenmerk zuwenden. Es ist 
dringendst netwendig, das» in unsere öf»c.,t 
liche Wiktfchaft gröhtmöglichfte Sparsamkeit 
eingeführt wird und dah die öffentlichen AuS 
gaben mit der Realität der Einnahmen und 
lier Finanzkraft des Volkes in l5in?lang ge-
bracht werden. 

Die königliche Regierung wird der Aa-
tionalverfammlung einen Staats»,M'shalt 
unterbreiten, der diese lvrundsäke berücksich 
tigen wird. Das Prinzip gröhter Spar'ani 
keit ist auch in den Nannten und Gemein 
den durchzusül)ren. lZs müssen Wege und 
Mittel zur Vereinsachnnfl und P?rbi'l-qunl» 
der Verwaltuna gesunden werden, doch mll!-

sen dieselbe» M der berechtiGten FOtderunD 
nach deren ständiDer Verbefferung und Er-
gänzunG in Einklang ßebraG »erden kön­
ne«. Meine Herre« ^atore« ««d Abge­
ordnete«! Die Wirtschaftskrise sordert dring 
liche E«tsche!d«nße«» aber a»ch »ahldnrch-
dachte ««d durchgeführte Vefchlüffe. 

Der unerhörte Preissturz auf dem laud-
»irtfchaftlichen Produlte«»arkt hat unseren 
Land»irt i« ei« öntzerft fch»ere Lage ge­
bracht. Dadurch  ̂ daß «nftre» La«dwirt bef-
fere Preife für fti«e Pradukte besorgt und 
ihm damit ein befferes Leben ermöglicht 
wird, wird auch feine Sonsumkraft gehaben 
»erden, »aS die piin'siae Gr̂  ndl̂ ^e lür fei­
nen wirtfchaftkiche« Kredit gebe« fall. Das 
ist die wichtigste Frage, die vor ««s steht. 

Mit der Durchsiihr««g der Vodenreform 
wurde der Grundfaz verwirklieht, das» der 
Vöde« demjenigen gehören soll, der ihn be­
arbeitet. Damit »«rde« allerorts die fozialen 
u»d wirtschaftliche« Vedingnngen für eine 
gesunde Entwicklung ««feres flache« Landes 
gegeben. Die königliche «egier««g »ird im 
Wege einer zielbeums t̂e« Wirtschaftspolitik 
verfnchen, die Onakitilt ««Prer la«dwirt 
schaftlichen Produkte zu heben nnd durch fy 
ftematischen AnSha« des Genofienfchaftswe 
fens die wirtschaftliche Kraft unseres Land 
Wirtes z« stärkt«. 

Nnfere AufienhandelSpolitik »ird verfn 
ihen, unfere Abfastgebiete für land»irtschaft 
liehe Artikel i« Ausland mit allen Kräften 
zu erhalten nnd z« ermeittrn. Dabei soll 
aber der Schutz der übrigen WirtschaftSzwei 
ge im Lande nicht vernaî iiffiilt »erden. Die 
Regierung wird genau so auch die Sntmick 
lung und die Intereffen des Mimischen M 
werbes und der Industrie fördern, de 
ren Arbeit zu erhalten nnd zu unterstü^cn 
ist, da mit ihnen die «ristenz eines grosi'n 
Teiles unserer Arb?iterichast verknüpft ist. 

Eine wohldurchdachte Wirtschnstspolitit 
wird ferner die Notwendigkeit eines et.ippen 
weisen Ausbanes unserer sozialen Gefejsae-
bnng nicht anheracht lassen. Unter Verück-
sichtignng des Grundsatzes der nationalen 
Solidarität wird auch dafür zu sargen sein, 
dah die Lasten der fchlimmen Virtfchafts. 
krife gleichmäsjig und gerecht aus alle Be. 
Völkerungskreise verteilt werde«. 

Die königliche Regierung und die Ratio-
nalversammlunx, «erden sich b;i der Ein­
bringung wirtschaftSpolititl̂ r Gs'et'?s '̂,r-
lagen der fachteiljmifchen Meinung des Wirt 
fchaftSrateS bedienen, in dem die ersten Ver 
treter aller Zweige unseres Wirtschaftslebens 
ihren Platz haben werben. Die V?rw'rrli-
chung dieses WirtschaftSrateS ist eine der er­
sten Aufgaben nnserer grfetzgebenden Arbeit. 

Vei fystematifcher Arbeit zwecks vriän-
zung unseres inneren Ausbaues wird auf der 
TageSordnnng der Rationalversammlung 
auch die definitive Organisierung der Gr. 
meinde. und Vanalverwaltnnaen. d^es?? wich 
tigsten Einheiten des nationalen Lebens, ste­
hen. Die königliche Regierung wird die er. 
forderlichen Gesetzesentwürse vorbereiten u. 
der Nationalversammlnng znr Er'edijtung 
unterbreiten. 

« » » 

Srinnekunoen an ba« erste 
sugoslawNche Varlament 

(Aeogrnder Dienst der „Mariborer Zeitung") 

Tie Thronrede, die gestern in der Na-
ti nalversautinlung verlsen wurde, ist die 
zweite seit 'bestellen Jugoslawiens. Das erste 
Mal wurde die jugoslawische 5kupschtltta am 
I<i. März !vw tnit einer Thronrede eröff­
net, die damalo der K r o n p r i n z - N e» 
gcnt Alerander im grossen Prnnt-
saale des kgl. Schlosses, in welchem zu jener 
Zeit die Zkupschtina vori'thergehend taqte. 
sprach. 

Vor denl kgl. schlösse stand eine Elirer.-
ki mpagnie mit ,'^ahne und Musik. Die Abge­
ordneten des provisorischen Parlamentes 
hatten sich im großen Saale versammelt und 
der damalige Präsident Dra/a P a v l o-
v i ̂  hielt eine kurze Begrüs^nngsansprache, 
die von den Abgeordneten schn'^'igend ange-
hiirt wurde, woranf eine knr^^e Pauke e'nge-
kckaltet itnirde 

InM'isch.'ll hatte sich das gesamte >tabi-
nett unter detn Vorsitx' des damaligen Mi­

nisterpräsidenten «tojan M. P r o t i L im 
Pruuksaale eingefunden. 

Vor dem Schlosse erschollen bals daran' 
Liommandorufe, die Ctaatshtimne erklang 
n n d  d e r  K r o n p r i n z - R e g e n t  
Alexander erschien mit seiner ge'>nt-
ten Zuite. Beim Eingange wurde er von der 
gesamten Pollsvertretnng niit „Z^ivio"-'^infeu 
empfangen und sodann auf d:.' festlich ge-
Ichmilckte Tribiine geleitet. 

'^knpschtlnapro" i.nt P a vlovi ̂  hielt 
eine tnrze Begrns;ungsansprache, wälirend 
drausieu Trominelwirbel erti^uten. 5odaln» 
übergab Ministerpräsident P r o t t ^em 
Regenten die Thronrede, die von allen Mi­
nistern gefertigt war. Mit dem Rogentei, er­
hob sich das ganze Haus, nln die Dironrede 
stehend anzuhi^ren. Langandaneritder Beifall 
und „Z^iviv"-Rufe folgten der Rede, woranf 
der Regent mit seiner Suite das Schlos; ver­
lies;. Mit dieser Rede wurde auch die erste 
Sitzung des neuen jugoslawischen Parla'nen-
tes geschlossen. 

Gchosslek» 
Wettktvorl̂ tt age 

Februa» .^Z2. 

Der Monat Februar ^x'rsprickit etwas wt-
Niger winterlich sich zu gestalten, wie der 
vorjäihrige. Zu Beginn des Monates ver­
stärktes Abströmen kalter Luftmassen vcn 
Osten nach Westen, erheblicher Tcmpc'^atur-
rückgang, bei nächtlichem Aufklaren keieil-
ders kräftig, Frost. In der zweiten Woche 
Ansteigen der Teinperatur, lvi lebhaft at­
lantischer Lnftströlnung, inildes W.'tter, 
Schneefakl, örtlich in Negen überstehend, lln 
gefähr Mitte des Monate? mild. Tauweticr. 
Äl' '.?I. Februar kälter, INedcrichläge, te.ls 
Regelt, teil? Schnee, im .meter 
WintersportmSglichkeitcn. Dann schri-'s's 
Vitternngswechsel, Regen. Schnee, bei meist 
windigem Wetter. End.' des 5^?onateS er­
neut Eittströmen kalter Festlandöluft. 

Josef Schaffler, Oliernil^lz, Ztnik. 

Die neue ttlupschtlna 
Veograder Dienst der „Marcharer Zeitung". 

Eine Reilie eleganter Autos fäi)rt die 
schnurgerade Straße hinunter, ü^.'r die 
Terazija, au der Burg vorbei und hiU: vor 
der lleuen Sknpschtina. Der Vertehr ist 
leicht zu regeln, eine Masse ?!eu.;.<r:5er 
ströuit vorbei und geht voriiber. Ter Leo-
grader ist nicht übefmäkig neugierig. Er 
liat Nicht die Gabe, stundenlang zu stel)e>r 
und in die Lust zu starren, nur weil es 
.'»hunderte andere auch so tun. 

Das groM und breite Foyer ist gefüllt 
mit Abgeordneten und Pressevertretern; das 
Pul'likum hat einstweilen noch keinen Zu­
tritt. Man begrübt sich, steht in Üe'iien 
(^ruMn beisamlnen, bejncht da 5 elegante 
Busett, gibt seine Ueberkleider in d.'r gut 
funktionierenden Garderobe ab und wartet. 

Es läutet im ganzen uian be­
gibt sich au^ seine Plätze. Saal uitd ^^ialerie 
füllen sich zuselMds. unter den Zuschaucru 
sieht man viele Dainen in eleganten und 
vornehmen Toiletten, die Galerien sind 
mmlschenstill. vaftir summt es unten nn 
grohen Saale lvie in einetn Bienenhaus. 

Die Rednertribünen sind mit Mikropho­
nen versehen, ebenso auch der Plap ^s 
Borsitzenden. Im Saale sind an den -eit.'n 
sechs große Lautsprocher verteilt. Die 
ner können anf allen Plätzen gut verstan­
den werden, ohne sich dabei anstrengen zn 
müssen. 

Viele Äauerntrachten sind unter den ''lb« 
geordtleten zu sehen, aber ebenso fallen a>lch 
die AmtSkleider der prawoslawen t^)eist-
lichen auf. Unter den Rationaltrachten sind 
fast alle Gebiete Jugoslawiens vertreten. 

Einstnieilen ist der Saal noch ad ho.- um­
gebaut, die Bühne ist verschwunden und der 
Bühnenraum in gleicher Hölie mit den« 
Saal, die alten Sessclrcihen bestehen noch, 
man hat nur einfache Pulte daran lesestii'zt 
»Nld jeder Abgeordnete hat auf seinem Plat>' 
eine Bifitkarte mit einem .Reisnagel befe­
stigt. Die Abgeordneten haben teilweise 
Aktentaschen vor sich liegen, teils anch 
Bück^er und Zeitfc^iften offen, iast aus ie-



Rittwoch, de» M. kSS?. »Mariborer -^eitunq' icuninier I?. 

dom PlatzL aber liegen öte nettsten Zeit,,«. 
Ä«n. 

Inzwischen sinö die Mmtfter »tt 
Mtnisterprüsidenten ZK i v t o v i t einge» 
troffen und unterhatten fich mit den 
ordneten. Ueter ihren «iden erhebt fich ein 
dohes rotes valdachin init eim« k»ftb«ren 
Teppich und einem schSnen Bilde d«S Aö-
nlgs in der (^latraäit jeiner Garde. 
In den ?^oyers und im Bukett wird ietzt 

lebhaft debattiert, daS Gemurmel dringl 
bis in den 3ac,:. Presseleul« tvnferieren mit 
Atfl<ordneten, Pesuchcr, vielleicht Verwand 
te der Abgeordneten, beobachten alle Bclve-
Zungen; man sieht, fie haben Lampenfieber. 

Tann leeren sich alle Vorraum«, und 
die Zitzung bc'ginnt. Di« Galerien sind vc»!! 
befetzt, auch im saa^' unten sieht nian !aum 
eu^en freien Platz. C^leich nach Eröffnung 
der Siduiiq wird ab-gestimmt. Drei üasten, 
zur Aufnahme der Stimmzettel vortereUet, 
stehen auf dem Tische der stenokir^phen, 
alle Abgeordnete kommen von links und 
Eversen geschlossene Kuverts mit ihrer >.^tim« 
me in die Kasten. Nur die Mohammedaner 
wmmcn von rechts; da» dürfte damit zusam 
menhängen, daft sie von rechts nach ltnkS 
schrciöen, vielle.cht ist eS auch nur ein 
fall. 

Rechts auf der Galerie ist eine eigsne 
Loge für die Pressephotographen «nd Zeich« 
ner bestimmt; sie ist vollbesetzt und mau 
hört auch h.er ständig? das laute „iulpsen 
ihrer Apparate. Einutal brennt auch Mafl. 
nesiumfeuer auf mit rotsr Flamme und 
starker Nauentwlcklunfl und dann ftarrt 
nlle?i dorthin, von woher d!< Ruhe steslört 
wurde. 

Lie ineisten der Abgeordneten sehen ziem 
sich jun^ au'?, ater es find alle Atlassen ver^ 
treten von den Äauern in ihrer National 
lrackit, unt dem uuMhiinx^ten Brotsack, den 
sie auch wiihrend der l-itzun^ nicht ablefle», 
bis zu den vcn'einerten Figuren üöerkulti 
vierter Advokaten. Markante 'PthGoflnomien 
f a l l e n  a u s .  D a  i s t  d e r  A b l ^ e o v d n e t e  Z e l i « - .  
ein stattlicher Mann mit interessantem 
sicl.t'Wnitt, weisx'n Haaren und !vejs',l.'m 
Bart nnd den Ztolz von zal,!lo^ei, Bauern 
qenerationen repriisentierettld. Ta ist niuli 
'.tarlv « o v a i? e n i e, der kroatische )^^uler 
in pariserl'lauen Öosen und offener W.'ste 
in der stleich?n <varbe. Tr träc^t keinen'^ioct, 
sondern zeigt sein bliil^eild-^NKis^es .'(^enid. 
Markant und ausfallend ist auch das (^eiiait 
de-^ Abgeordneten .'»i r ei'"! l'uS dem 
Traubanat. Cr ist feierlich schwarz getlei 
det und sivt mit einem feinen Lächeln im 
l^iesichte auf 'eineul Platte, mit gespanntest'.'r 
?lu!mertsatttteit allen Borflänqcn laufchend^ 
Unter den Abgeordneten beweftt fich auch 
der neue Minister fiir .«ijrperertüchtigunjZ, 

r a l i e v i i^n mittelflroker. iunq 
nusieliender Mann in sehr eleganter ltlei« 
dilng; er begrlcht ununterbrochen Vek^ttN'« 
nnd wird von allen Leiten angespro^l^n. 
Tr. ?t i ! i d^'r lietannte geMjcne Mini 
sler, hat eine braune l^sichtÄsarbe, als 
ivenn er ebeti von der Nioiera heimgetom-
Uten wäre; auch er stillt au> der Masse der 
Al''/ll".ndl,eten l^ieran-t. elenjo wie der Za 
g r e b v ' r  Ä b g e o r d i i e t e  D o b r o v o l j a e  
</migavec), dessen Denterkopf recht^^ und 
lints vvn weissen >>aarbüi6ieln umrahutt ist. 
Unter allen (Gestalten aber d'e schlankste 
l'at Minister Tr. K r a m e r. der. 
sl>wie alle übrigen Minister, auszer Bo'?.i^a: 
Matiimovi«'', ständig Anfragen zu lieantwor-
len, Grusle zu tauschen und Belauntscha'len 
nlit neuen Äbg<'ordneten zu mack>en Hai. 
Minister Matsimooi 6 sitzt die gaaz? 
'^eit über in seinem stuhl und ist dort von 
Ab^^eordneten umlagert, er hat gar keine 
Mi^glichkeit. aufzustehen. 

Tie Tijzung liat begonnen, alle Gesichter 
sind gespannt. eS berrscht Ru>)o im l^ebäude. 
die Lautsprec^r klingen klar und rein. Das 
erste Mal seit Bestehen Iustoslaw'ens tagen 
Skupschtina und Senat an einem Tag. (^in 
Abgeordneter äuftert sich: Aas wir hier er« 
leben, ist die große Erneuerung der Demo, 
kratie. Vielleicht der Beginn der neuen 
Demokratie überhaupt. —D. 

An dle^Z^T. Abonnenten 
'̂ 9l, ermchen uu ere P ^ :slt,onnenten 

d'e BezugSgeblibr. soweit sie noch nicht de» 
plichen sein sollte, sobald als möglich anz»-
we'len um in der ,^ustelsung de? Vlatten 
keine Unterbskchttnft eintreten lasten 
dieser l^elegenheit machen wir mich daran» 
aukmefNam. dast allen Cäumi^n. welche die 
Be^!iaHqek'1i?ir kiir die beiden letzten Muna« 
te Nock» nicht entrichtet haben, da? Blat» 
e'n.i«'steNf werden mnst. 

Die ver«alt«ng d. »MarihOrer Zekwnz» 

Die.LWangHaSe" der Dvlitt 
Ein intereffantn Artikel Mussolinis! im .Sunday DiSpatch-

Für die Abreißung der Zollmausrn 

L o n d o n ,  l 8 .  J ä n n e r .  
M u s s  > o l i n i  v e r i ^ f s e n t l i c h t  w  „ Z n n d a t z  

Dispatch^' einen bemerkenswerten Aufsatz 
über die durch die englische Tchuhzollpolitit 
hervorgerufen »teue Hochschutzzollwelle, in 
dem er erklärt, die Lage, in der fich der in. 
tcrnationale Warenaustausch befinde, ti^nne 
mit denl Manne in der Zwangsjacke vergli« 
chen werden, '^lle Mlt wolle verkaufen, ober 
niemand kaufen. Wenn eS nach dem Wunsche 
aller dieser Staaten stehen würde, so würde 
keines freinde War^n hereinlassen wollen, »e-

dtt Land aber wäre glücklich, wenn es '.lög-
lWt viel Warezl ausführen könnte. Wie 
könne man also erwarten, das; die Natio­
nen ihre Schulden bezahlen, da sie diese 
Schulden doch nur in Gold, das itinen schle, 
bezahlen können? In Waren zu bezahlen sei 
ihnen aber wegen der Zollmauern nicht mög­
lich. Daher müsse man die ,^ollma»iern ab­
reißen, damit die Schuldner ?daudel treilxn 
und sich die zur Bezahlung ihrer -chultien 
nötigen Gelder bes^iiaffen können. 

Borfpkl zu Laufanne 
Mussolini kommt persönlich nach Lausanne — Hitler gegen 
Trtbut'Zahlungen — Frankreichs neuester Stob gegen Pfund 

und Dollar 
L o n d o n ,  1 8 .  J ä n n e r . ^ t i s c h e  ^ e g i e r u n q  b e z ü g l i c h  d e r  P o l i t i k ,  d i e  

Möschen den Irauertan; ..Hula und 
spielen daßu die uionotone (Eingeborenen« 
mufik. 

Nach einem Beeicht des ..Daily Herald" 
a u s  R o m  s o t t  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  M u s s o l i  
n i die Absicht haben, an den Lansanner Be 
ratungen persönlich teilzunehmen. Mussolini 

sie auf der kommenden Abrüstungskonferenz 
vertreten tvird, bereits eine wichtige Ent­
scheidung getroffen habe. Eie hat beschloj-
en, daß sie keinem Abrüstungsvorschlag zu 

sei der Auffassung, das; die Ltonfereiiz von.slimmen tann, der nicht die Verminderung 
Lausanne zurzeit die wichtigste Ausgabe iia StreUlräfte in Rechnung zieht, die in den 

ichten Iahren schon stattgefunden l)abeu. be und das; die Beratungen dieser .Konfe­
renz weitaus wichtiger seien als diejenigen 
der Abrüstungskonferenz. 

M ü n c h e n ,  l l i ^ .  M ä n n e r .  
.'^litler richtete an den Reichskanzl^'r 

Dr. Brüning ein S6)reiben, in den» ee auch 
die I^rage der politischen Zahlungen Deutsch 
lands berührt und n. a. erklärt: „Ich zweif^ 
le keinen Augenblick, das; politische Tribute 
an der effettiven ^Zahlungsfähigkeit, d. h. 
am tatsächlichen wirtschaftlichen Zusammen' 
brnch der Nation scheitern können, ^ch glan 
be aber nicht, daß eine solche durch Zaisa 
chen erzwungene Nichterfüllung vorlier nn-
terschriebener Verträge ohne weiteres in ei­
nen giltigen Rechtszustand verwandele unrd. 
wenn nicht ciußer den« politischen Unvei liii> 
gen des Schnldners politische Zweclnnissig 
keiten für den Gläubiger siöitbar werden. 
Daß Deutschland heute nicht niehr zahlen 
kann, ist kein politisches Perdienst irgendei­
ner Negiernng, sondern eine dur6) eine nn-
vergleichlich sehlerliafte politifche Leitung 
herlieigeführte, mit unfaf^bareni Leid und 
grauenhafter Not verknüpfte Katastrophe. 

Die Tatsache sagt .(>itler — daß es ge^ 
lungen ist, in dreizehn Jahren ein gesun­
des Nuternehnien vollständig zahlungsunfähig 
zu nmchen, ist noch keine Gewähr dafür, daß 
damit ini vierzehnten Jahre ein Wiederauf­
stieg beginnt, wenn die Männer des Zu­
sammenbruches, stall uiit ihm zu verschwin­
den, anch die Direttorcu des Wiederausöatt..'S 
sein nlöchtcn. 

N e w n o r k ,  1 8 .  J ä n n e r .  
Tüs anlä'jlich der Anwesenheit Lavals 

Diev bedeutet, so erklärt das Blatt, das; 
Großbritannien niemals einem Plan der all­
gemeinen perzentuellen Herabsetzung der de. 
stehenden Rüstungen zustiuimen wird. Sollte 
die Abrüstungskonferenz infolge der Unnach-
giebigleit anderer Mächte scheitern, so wiirbe 
Großbritannien gezwungen sein, seine ge­
samte Abrüstungspolitik überl)nupt noch ei' 
ner Revision zu unterziehen. 

P a r i s ,  1 8 .  J ä n n e r .  
In der französischen Presse wird Stim-

nmng für eine Vertagung der Lausaniter 
?>tonfcrenz gemacht. Dagegen nehmen na-
nientlich die Rechtsblätter Stellung, die be­
fürchten, daß eine Bertagung der »lonserenz 
nichts anderes bedeuten würde, als das; die 
Reparationen endgiltig begralien würden, 
n,eil — wie fie selbst erklären — die Zeit 
nicht für 7i^rantreich, sondern gegen Z^rank-
reich arbeite. 

Dl» Testament im dolanifchei» 
Handbuch 

Ueber ein inertwürdiges Testament wird 
au» der englischen Stadt Cambridge berich. 
tet. Unter den Studenten der Cambridge-
llniversität befand sich eine junge Dame, 
die fich niit Vorliebe botanischen Studien 
widmete. Cines Tages, als die Studentin 
in de^ Universitäts-Bibliotl,ek ein wissen-
schaflliches botanisches Werk studierte, stellte 
sie fest, daß zwei Seiten des Buches zusam-
Uten geklebt waren. Mit Mlihe gelang es 
der Studentin, die zusammengeklebten Sei. 
ten auseinander zu nehmen. Sie fand da-
zwlschekl einen Papierbogen, der sich bei nähe 
rcr Betrachtung als Testament eines gewif« 
sen Mister Beverlet, erwieß. Beoerle', war 
der Berfafser de? wissenschaftlichen Werkes, 
in dem die Studentin las. Im ersten Biertel 
des vorigen Jahrhunderts lebte Beverlei, 
in Amerika, wo er grosze Importgeschäft.' 
tätigte. Neben seineui laufnmnnifchen Be-
inf liatte Beverlet) gros;es Interesse l^ür 

v^otanik. In seinen letzten Lebensjahren wid 
inete si(1) Beverleti ausschließlich botanischen 
Sauiinlungen. Cr galt damals als einer der 
größten Kenner auf diesem Gebiete. Sein? 
botanifchen Erfahrungen legte er in einein 
umfassenoen Werke dar. (5r war sich voll­
kommen iul klaren, daß die trockene Materie 
die er in feinem Buch behandelte, nur bei 
den wenigsten Menschen Anklang finden 
könnte. Vr entfchloß sich, denjenigen uneigen 
""(ngen ^rend der botanischen wissenschait 
zu belohnen, der sich einmal die Mühe ne­
ben würde, sein Buch forgfältig zu lesen, 
l-t schrieb auf einen Pnpierbogen seinen 
letzten Willen, kraft dessen sein ganzes Ber« 
luögen im Betrage von drei Millionen Di. 
"ar. der Persoik gehören sollte, die das ei. 
genartige Testament zwischen den Seilen 

seines Buches findeik nnd deiu Notcir i'bc". 
bringen würde. 

Der geheimnisvolle 
Tod des Hawaianers 
Ans Honolulu wird geuleldet: 

Tee gelieimnisvolle Tod des yawaiauörs 
Joe .<»1 a h a h a w a i bildet das Tages­
gespräch der vornehmen Gesellschaft auf 

Die zahlreichen Tangos. Rumbas 
und l^'afsenhauer, in denen das Wort , Ha-
wai" anf joglicher Art und Weise variier: 
wird, erhalten durch die lnt)steriöse Anfiele 
genheil neue Nahrung. Joe »iaha.'^»awal soll 

unl'.n.ich">7.'°"Ab.°mm°^^^ anMich.»-rs«cht hnbc». Mr, 
»on »r?nr>eich »»d der !^ol>cral Rkscrvkl kMro an.-r>kmnichc» M.iril,.-
Pmil bcttksklld die ?,»I>cchlc>>>nI,n,i!i 'rmi-l zu mr^imUigeii Nun iich 
iöiüch-r «oldjiiilwbe» !u dktt Pcrcin>„»!'j^odschlagc» odkr 
Zielen iil loordcn^ Bank mr.inlw°»c,u Ä.illm. ».-m 
von Frankreich hat beschlossen, inl Lause der 
nächsten '>'it die Goldgnthaben ans Ame 
rika znrückzuziehen. Aber es sind ameri-
kanischerseits bereits Mas;nal)lnen getrossel, 
worden, die einen Sturz des Dollars nnd 
des Psnnds unmögliä) machen 

L o n d o n ,  1 « .  J ä n n e l .  
Der diplomatische Korrespondent des ,.Ob-

server" berichtet über das Ergebnis der Be-
ratimgen, die hinsichtliä) der Reparationen 
zwischen Frankreich, Deutschland, England 
und Italien stattgefunden haben. Es sei. wie 
„Observer" mitteilt, zu einer praktischen Per 
einbarung gekommen. Darnach werde, wie 
man erwartet, die Lausanner Konferenz nur 
eine ganz kurze Dauer von wenigen Tageti 
haben, und die elf europäischen Länder, die 
auf ihr vertreten sind, werlSen dann in Wa­
shington einen gcineinsamen Schritt unter­
breiten, das gegenwärtige Moratorium über 
die Reparationen nnd Kriegsschulden bis 
zum 3l. Dezember IWZ zu verlängern. Die 
Konferenz würde dann in Lausanne oder 
sons^o gegen Ende des Jahres kW wieder 
aufgenommen werden, um endgiltig eine Re 
gelung der großen s^ragen der Reparatio­
nen und iisriegsschnlden zu finden. 

„Observer" berichtet ferner, daß die bri-

nanl der U. A. Marine, Jahve alt. 
Mro. l^iranville ^ortescue. die Mutter der 
Galtin Mafsies. 57 Jahre alt, E. I. ^'ord. 
Matrose d<'r U. 5. A. Marine, ?! Jalirc alt. 
Der Eingeborene Joe >tahahawai war noi 
einiger ^^'it mit l anderen Eingeborenen 
voln (bricht wegen des Verdachtes eine-^ 
Bergewaltigungsvers uches s reigesbr ocki<n 
worden. Bald nach seiner Freilassung fand 
man ihn erschossen in einein Anto. Tic 
Leicl,e war entkleidet nnd in ein Laken ge­
hüllt. eine .Kngcl hatte das H^'rz durchbohrt. 

Zwei von den Angeklagten können ihr 
Alibi nachnvisen: Mrs. I^ortescue soll .^nr 
Zeit, als der Mord stattfand. Einkäuse be-
forgl haben, der Matrose Lord bc'hauptet, 
nwhiend dessen in ihrem Alito gewissen 'iu 
seill. Alle 3 Angeklagten befinden sich gegen 
wärtlg Mif einem im Hafen von vionolnlu 
stationierten amerikanischen Kriegöschifs, 
Durch diese Maßnahme will man sie vor 
er'entuellen Ausschreitungen seitens der Ein 
geborenen schützen. Anch das Militär hat 
Ordre erhalten, sich stets l'ereltzubalten. nur 
ge^ien etwaige Ankstände zu kiimpfen. 

Die Leiclje des Ermordeten ist ankgebahrt 
nnd init Blumen geschmückt. Tag iin!) Nai'kU 
tanzen uM sie herum drei schöne >)alvai-

Der älteste Straf-
gefangene Amerikas 

e ?v y o r k, iiik Jänner. 
t^ünfunddreißig Jahre lang leblc Aliei 

^owneil iin Strasgefängnis von Cailnon 
Cltli IM nordamerikanischen Staate Cvlo. 
rado. Er lvar 83 Jahre alt. als er siarl^ 
^'r ult<!ste ..Lifer" ^ das ist der Bc-nanie 
lener amerikaniillhen <^>fangenen. die teine 
Aussicht hab<n, von ihrer lebenslänglichen 
.^ierkerstrake je befreit zn ii^rdcn. In den 
Achtziger- nnd Neun^igetijahren de-' ner-
gangenen Jahrhunderts spielte Allen Dow-
nen in der Geschichte der nordanierikann'.^n 
Kriininalistik eine berilchtigtc Rolle. 

Man kannte ihn il>ei! nnd breii niil^'r de'n 
'^lV.inen „D'as fchivar^.' (^sp<nst", wei! er 
sich häufig eilies s6>niar^;en Gesl>,'nsleo be­
diente, NM seine fi'irchlerlichen Raul 
Mordzüc^ durchzuführen. Aus einen: 
cheuhause hatte er si6> ein Geringe gcsto!'>leii. 
das er init schwarzen .^ileidern z» l'eli-n'gei, 
und auf sein Pferd zu binden pflegte. 

Dieses ges^vnstisllx' l^riv;v sandle er c.nk 
einsame ^'^annen ans, liberal« t'eitdin. i'.u' 
der Rnf seiner Zchandlalen n^'.-l, niciu 
drnilgen N'ar^ Immer nueder lielan.i c-. isi.n. 
durch das ..Schn'ar'^e l^X''l'e>i'l" e!n.' 
liervorznrn'en! immer wieder lialle er 
Möglichkeit, den panischen ecliveäen 
^-armbewo.'incr so aus^^iiiuil^eii. dns-, >.'i-
all reiche Benie machte. Jahrelang 
er ranlx'nd nnd nwrdend die Prärien 
Lstens. ausgedehnte Plains. iinwi'. 
?>elsengel'irge. 5eine Mord^^iige le.'anien 
bald nilheiniliche Bedeutung: inan sa.-, in 
ihn» in diesen Jak?ren den ge^nrchietsten 
Banditen der Staaten. 

Allen Don'nen war ein geioai^dter 
sche. der beste Reiter liiid ein ^äiiiiu'. d^'r 
nie sein Ziel verkehlle. Zpäier. als er eln 
geiziger geworden Ivar und nicht liiehr !nit 
der Beute vorlieb neliinen n'ollte. die ünn 
einsame i^arnren nnd -iedlerstädte bieien 
konnlen, wandte er »ich den ^nos^en Slädte», 
zu und dort loaren es vornehmlicl) die Bun-
ken. die seinen Griff zu innren bekanien. Ai» 
!. Angust fi'i.'irte er 'eineil letzten gro­
ßen Raubzug in der ^taatsbankiiliale von 
kvort George Point ons: da'.nals nelen ihn 
IlO.OO) Dollar in die >>ände. wa^ in len?r 
,^eit einen Rieseiibelrag zn bedeuten hal'e 
Drei Wächter dei ?'anf n>nrd<'!! g.'Imel 
Allen Downen konnle znnäch'l niit !einel 



'Leitung" '.'lummer VitNlioch, M. ^Snner lvZ?. 

^>u.)'.lle t'til:t.'iii.ll<'n und allen '^iachwrichun-
der enlc^hcii. I»<n 

n.:1jslen ^x'r!a.u bliel', ^vlansl eitler schönen 
.^rau. Eö hattd,:lte sich um eine der ge'Ühr' 
lichsreii und rafsiniertcsten Svioninnen d<'r 
ail,crlkanis<t»en Polizei, ^!» »s ferflq bracht?, 
iich Allen TMor»en zii m'ihcrn, ihn an sich zu 
s<'sieln und seine l^ielickte zu iverden. Erst 
k'ann. a!'5 ne scin^r 'icher war. veiriet sie ihn 
der ivuiüe auf einer ?arm sest-
>l^'n?unnt'n. auf die er fich zurückg?.^ofien 
huttc. UNI l'lncn utnen inos^n Plc^n ausyi-
!'<'ck('n. die ^-ariiier er'uhren. wen nc ill 
il)vcl .v^ilke l'l'l)<'rl,erqt l^atten, 'il'lt'l, sie 
''l'ci den l>^saucsi.'ncn her, um ikin i» ll)n-
ilicii. ZZebcn .^Itevolnersii^ln l'aktc ?'vu?'n 
'̂ >c>n NU ^>.'eili, al» er von der Pyliz?i 
>l'e,d?n konnte, scliir'erm'rlthtenl 'iilslnnd 
u iirde der Bandit in-? l^cfänqnisla^^.iv'^tt 

(^cinnon Litn sieliracht, und daucrit 
lucle <"he ihm der 'i-^rozes; A'nrncht 
^ttcrdeu konnte. 

,'>in ,'Fakire IM: wurd? er zu loben-^^llinc^-
kickienl literkl'r verurteilt, ux'il umn die leSl'u-? 
lail^Nlch.' b'inkerte^unq cil-^ Härten' Strafe 
'iir ^cn freihcitednrst^s^^n ^^änl'er ans.i!i als 
dir Tl''dc!?strafl'. (5in Menschcuk'ben innt^te 
AlliVl Tliwnon hinter den lv.^sliuqni'?uwl'nn 
vers^riimen. bi? der Tod tk?n endlich 7rlmtc. 

Thron Aegyptens sein schwagcr, der «ungo 
Tut-lluk-Amon, dessen Nam<? der lieuligen 
Welt dank d«r neuerlichen (Entdeckung seines 
-artopf)ageS geläufig ist. Unter dem Tru.t 

der Lkierpriester lehrt? der Hof nach de? al­
ten Nesideizz Thehvn zurück. Tie -tadt Tel 
el Amarna und ihre (krbaueriu !»töntgin 'Ve-
fretete gerieten in Vergessenheit. 

5P0«7 

Au» der S'ani»»« der 
«dnigla Retrettte 

'iivei englische 'Archäologen entdeckten vor 
tlir;cn' iru Niltal ^)iuinen eines äqnptische'l 
tU'nisisvnlast.'s, der vor etwa ^al)rcn 
kni.t^tet worden war und der ^tönitiin ''Ite 
irettte, deren kierühnite Mste li^ute <'inc der 
;irös;t^'n ZelieU'^ivilrdiliteiteil des alten '.'.'iu-
'einn? in '^crliil darstellt, als Residenz 
dil'iU hatte. Tie schöu^ ')!esretete n»ar ^ie 
<''.littin de? miyptischen Pharaos "Alnenophi^Z 
de) '<ijerten. Tie Mutter der ^Umi^lin, deren 
^^suqeiz durch die Permäl)!»»!^ Nefretetes 
nnt dem .^tönig bis zunl G'^ös^niwahn qestu-
^1^'rt nnirde, bec^nügte sich nicht mehr dauiit, 
einen Pharao zum -chnneqersohn zu lialien. 
^iv wollte unlvdinqt als Mutter einer ^^ot« 
tin angebetet uierd.«. llutcr ilirem Cinflus; 
ilberrcdere Ncfretete iliren kenililichcn al­
ten, die alte 5.>auptstadt Theizet« zu verlast-
sen und der Relisiion der Väter zu entsagen, 
'.'luf l'^jelMsi des Pharao>i^ ist in einer >?rt-

die heute unter deui Naiuen Tel ei 
''lniarna bekannt ist, eine neue 5>aupt!tadl 
nnqeleqt worden. Tauiende und?ll'ertatt'en-
de uon Zklavcn schleppten aus den abessini-
icl'.'n Berqen -teinblöcke unlü Il^uadern, lie 
di<' ^undattienle der ueui^'n !^>lesiden^ bilden 
s^'lltcn. Bereits nach kurzer '^eit sclnni'ickten 
Paläste und Tenrpel die neue 5.tlidt, die nicht 
nur .',uin Wohnsitz der ki^nilUichen ?^amilie 
U'nrde, sondern gleichzeitig als /Zentrum ei­
ner neuen )^ielic^ion galt. d<'ren verkörperte 
<>'>ottlichkeit die j»tvnicjin Nefretete in eigener 
Pt rion mar. Jahrelang wurde Nefretete voll 
denl Volte des olierti?. mittleren und un^e-
reil Aegyptens neben dem Lonuengotte .')ia 
als s^öttin angebetet. Ter giittliche Trauni 
dll' ehrgeizigen juugeii .^tönigin wälirte 
aber nicht lange. Nach deni Tode des Pbo--
vl l'.' Anienophis des Vierten k»estieg den 

SNrnnieii tn M»»Iea 

Ti<' ''!riiiltersporli<ltion der agilen ^ilinle 
Me!!ica<'rna des ^iou>euisch.'u Alpen.u're:-
neo tritt louiinenden -ountag mit einer in-
t e re ssanten lointersport 1 iche n ''!>e ran st al! llng 
vor die ^esfentlich'keit. Wie überall, hat alich 
iin Tal der rauschenden Meta der '^t^^nter-
sport seineu triuiuphierenden Cil,zug gehal­
ten. ^chon vor mehreren ^'^^ahren organi­
sierten Martin U l e, der unermi'ldl.che '>ro 
pagator der grauei, „Petzen", und ^^ng^-
uieur r i v o s p i ö e n t o eine stattlirlx' 
Zkisahrerrioge, die auch alsbald die Zchnee. 
lelder des Rischberges, der idyllischen ,..^»al-
^^rca" und sogar den «tcl!)an^ der „Kor^ 
de/eva glava" fiir den stisport eroberten, 
-eitd^in wurde die „Petzen" mit ihrer an-
heittielnldeu „Uletova tova" ständig als AuS 
flugsziel genvhlt, deueu sich nicht nur 
ste aus Maribor und Ljubljana, sondern 
auch sÄche ans ^jagveb und Beograd an­
schlössen. 

Tie Wintersportsestion M<'iica-<!rna hat 
indessen ik?r Oraanisation ans das qesan?te 
(Gebiet mn MeZica und (rna ausgebreitet 
i'nd den: Wintersport überall neue Entsal-
tilngsMöglichkeiten g< schassen. .Ter Erfolg 
stellte sich auch recht bald ein^ ^nsb^sonk'ere 
Heuer rvrsprechen einige '-^>ertrtter der jün­
geren ^ahrgäilge aufierge.vöhnliche Leiitun-
gei^ 

Sonntag, den ?t. d. lverd<'n nun die zahl 
reickien Niji'lnger ihr Zalent in einem Nen­
nen nnter Veux'is stellen. Tas Nennen f'n-
det in Wei .<iategoricn l'ür Mitglieder ui.d 
ausir-t'irtige <ton'kurrenten) statt. Tic ^Renn­
strecke, die die .'^'»änge im Uinkreis von Me-
?.lca passieren wird, beträgt ^ Kilometer. 
Ter 5tart erfolat nn» 9 Uhr. Anuieldungen 
sind bis znni d. der Wiutersportsskt'.on 
dt's 5low. Alp.nu'er-.'ine^^ in Mexiea zu liber 
tveisen. Nenngeld Tinar. Tie drei Erst 
Placierten erhalten »vertvolle Preise. Tie« 

selben lind bereits iiu schcufenlster der 
djutenberger in Me/ica ausgestellt- Tie 
Rennleitung set^t'sich wie folgt zusammen: 
Obiuanu: ^osef R o ß b a ch e r, technischer 
weiter: Mar o l o b — 5tarter: Mirko 
3 topar — '^eitnehuier: )ng. v o g a-
l  a ,  I ^ r .  P  e  t  r  i  < -  u n d  C y r i l l  V o n ö i n  a .  
— ZchriftsiUirer: Franz P o g o r c v e-
n i k und >^akob o l o b — Schiedsrichter: 
Mar b - Ar.^t: Dr. Adolf R a !n-

a k — ^"chnkontrolle: Martin N l e. 

ÄugoNawlen im La«d«rlam»t 

Tie Ter«i«e des INT fiir Igs Jahr lSZL 
Ter Jugoslawische !^nstballr»erk»and hat sol 

gende Termine flir die änderkämpfe iiu 
heurigen Zahre festgesetzt: 

Spanien—Jugoslawien aln 24. April; 
Portugal—Jugoslawien am l. Mai; ^'^ugc>-
slawien—Polen am 2s>. Mai; Jugoslawien 
—Frankreich am .V ^uni; Balkancupspiele 
am ?5»., Ai. und 28. Juni, 2. uild 3. Zuli; 
Länderkanlp' Jugoslawien—Tschechoslvn'a« 
lei ain 9. O^to^r. 

Die Termine für die La»d«s«eift«rlchalt. 
Tie Landesnmsterschaftstänipfe nierden 

an folgenden Terminen ausgetragen: 17. 
und 24. April: 5»., IS. und 22. Mai; 12. 
7ulni: 3., Is>., l7., ?t. und .^l. IM; 7., l4., 
21. und 28. August; 4., l l.. 18. und 25. 
5epteinl>er: IN. und 23. Ottober. 

Sportprogramm 
de< SltotoNud« 

Ter Motoklub Maribor liat fiir l)euer wie­
der ein umfangreiches Programm von Ver­
anstaltungen ausgearbeitet. Tasselbe umfaßt 
nachstehende Veranstaltungen: 

Männer und Feber: Skijiiring und Gassel-
fahren. 

AS «t»aer der 
Suropa Melfter-
tchoft 

27. März: CröffnungSautfahrt. 
!. Mai: VertungSfahrt Maribor—Rad 

go»la—Ljutomer—Ptuj Maribor. 
la. u l6. Mai: AuSlandSfahrt Maribor»-

Ljubljana—Bled—Bohinj—Ljubelj—Klagen« 
furt—Maribor. 

ü. ev. l2. J»Mi: Bahnrennen. 
l0. Juli: Straßenrennen. 
l4. und !k». August: Auslandsfahrt Ma­

ribor—.Heiligenblut—GlocknerhauS. 
4. cv. II. September: Bahnrennen. 
25. September: Fuchsjagd. 
l>. Oktober: Schluhfahrt. 
Tie TonntagsauSfahrten werden rechtzei­

tig bekannt gegeben werden. Näheres gibt Idas 
Zekretariat des Motoklubs fGospoSka uliea 
37) bekannt. 

Suropometßer Im «»lunftlmif 

im Eiskunst-Paarlaufeu »n 
Paris blieb ivieder daS fran 
zösisck)e Meislerpaar B r li» 
n e t siegreich. 

wurde bei den in Paris au^^tragenen Mei­
sterschaften der junge Wiener.<»tarl T ch A-
f e r, der soiuit seinen Titel erfolgreich l'er-

leidigen sonnte. 

Alarm 
Roman von Alfred Schirolauer. 

<'t)p!irigl)l by Wilhelm Goldmann BerlajZ, 
G. m. b. tz.. Leipzig. 
<33. Fortietzung). 

„^^edenfatts, nwine >)erren", schärfte der 
l5mpfangsci)ef seinen^ t^hilsen nachdriiälichft 
ein. „strengstes t^heimnis! Wir sehen nnd 
wissen nichts. Fiir uns ist es Mvs. ^ybin 
an.? MnhlHeini in Teutschland." 

Alle nickten diskret lächelnd und ver­
siehe nd. 

Angelita wartete innutten des ^alonS, 
ala> ^Xutland eintrat. Er blieb an der Tiir 
!tel)en. Zie sahen sich an. stnm'nl nnd ateln« 
los vor Gli'lck. Äe waren beide schlnäler ae-
ivorden, ausgebrannt von der Sehnsucht. 
^5ie war schöner als je zuvor. Tas sah er. 
^hr s^esicht hatte den ^nrchsichtijMt Schim­
mer von Alabaster, ^hre dunNeu Augen 
ilainmten in der Blässe. Tas >>aar schien 
schtvärzer, glänzender, die ^igur biegsanier, 
schlanker, irgendwie ichmcr.zlick>cr. 

Sekunden standen sie sich l>ewegungslvs 
gegenüber. Tann eilte er auf sie zu. 5ie 
streckte ihn» die Hand entgegen. Cr nahm -ie. 
.s^iißte sie. 5ie war lzeis^ un>d fiebrig. 

Doch sie sielen sich nicht, von» sturin ihrer 
s^osuhle gepeitscht, ii, die Arme, ivie '^n je-
lienl Abend in ^>inl!aiid5 >>riis. (^tuia? ^:il 
le-- ''?eidgeprnftcü '"or i>i dieser Vegegnn^ig, 

etwas Würdevolles, trotz des Aufruhrs und 
der Gespanntheit in ihren Herzen. 

„Du wolltest zu niir lmch Veiitnor fah­
ren?" fragte sie mit einem ttlang des Tan-
kes und der Zärtlichkeit. 

Auch ihre Ztimnie schielt ihm schi>ner, 
voller, reicher. 

Er nickte nur. 
',Talm brauche ich dich nicht mehr zu 

fragen", l-ächelte sie iveich. fürchtete,! 
das; du lnir vielleicht doch noch zürnst." 

„?cein. nein —sprengte es aus seiner 
Brust, „ichou lange nicht uiehr. l>)oqeil-
teil — ich — doch uvzu davon sprechen? 
Tu hast mich ja gerufen." 

(5ineii Angenblick standen sie sich ivieder 
ohne Worte, seltsaln verlegen, gegenüber. 
Tann zog sie sich sichtbar zusai.iinen. itr.ch 
mit ihrer gewohnten lÄeste das >>aar l'inter 
das rechte Ohr, s'.'ufzte ans den Tiefen und 
sehte sick). ^'hr Blick wies ihn, einen nahen 
Zessel. c 

„^>evt höre erst alles", l'egann sie. ^n 
ihrer Ztiinlne war PliitUich sprnngliaste 
.^laft. Ich mns'. dir alles der '^ieihe nach er­
zählen, damit du begreifst." 

Cr nickte niid rückte seiiien ^tnlil i'äh?r 
ail sie heran. 

„Ich ivollte hierbleiben, als niein '^),'ann 
'eine Urlaubsrilse nach der Isle of .l^^ight 
antrat, nwllte in ^^'ondou bleiben — iveil — 
dlj _ hier — wars!.^^ 

sie sagte es ganz schlicht, selbstverständ­
lich. 

„Angelita!" flüsterte er und atinete schn>er. 
Als habe sie seinen unterdrückten schrei 

des Mücks nicht gehört, fuHr sie abgerissen 
fort: 

„Man zwang wich. Drohte. Ich ivar zu 
niüide, zu kämpfen. Du verließest damals 
auch gerade London. Miig^st nach lAenf. Ta 
umr AuMuilng M'ctlos. Dli hast Grosses 
da unten geleistet." 

Ihre Augen strahlten ihm zu. 
Er machte eine lvegiversende B«vegung. 

Tas alles war jetzt ohne sinn und Beveu-
tung. 

„Ta lainst du zurück. Da hielt ich ss nicht 
mehr aus." 

„Auch du nicht?!" 
„Nein." 
„Es scheint", sprach er leise, „das; wir 

beide Zeit brauchten, zu reifen füreinander 
und fiir unser Glück." 

sie nickte versonnen. „Ja, John, jetzt bin 
ich reis und schlver von Glück wie eine 
Traube meiner engeren Heimat Toch höre 
erst alles." Sie blickte sich uni, als sulhc ile 
die Anknüpfung an ihre Erzäihlung. Tann 
trieb «sie sich weiter. „Von deul Augenblicke 
an, da ich lunßte, das^ du wieder in England 
bist, litt e^) inich nicht mehr in Ventnor. 
Ich wollte zu dir flielien. ich wollte uns<'r 
^.'eben nicht z!'"h^ vergeudeil." 

: Dantsagnnß. Der Sportklub „'̂ eleznl-
ear" erachtet eS als seine Pflicht, den Fix» 
luen Karo-lttogliS, Divjat, Pinter L Lenard, 
.<,iora/ija, .^kof, Bernhard, Ilger und so» 
kliö für die gestisteten Preise anläßlich des 
sonntägigen Tkirennens den verbindlichsten 
T a n k  a u s z u s p r e c h e n .  —  D e r  A u s s c h u ß .  

: WilS-Moodtz z«m PrsfefsionallSmuS? 
Tie bekannte TemtiSweltnieisterin Mrs. 
Bills-Moody verhandelt zur ^"ieit mit einer 
.Holliiwooder Filmgesellschaft über ihre Be­
teiligung an einem Sportfiliu. Wie verlau­
tet, bietet die ÄeseNschaft 2ä.0V0 Pfund Ster­
ling Mrs. Wills-Moody erklärte Pressever­
tretern gegenüber, daß sie vorerst deul Ama­
teursport treu bleiben wolle, daji sie sich je­
doch nicht scheuen würde, zuul Professional 
lisnlus überzutreten, wenn ihr ein gutes 
finanzielles?lngebot gemacht würde. 

„Attgelita!" raunte er wieder und dzchte: 
„Meine Worte, meine Gedanken!!" 

„Mein EntfckMß stand fest, .da — gest'rn 
morgen — kant ein Telegraimn der hiesigen 
Bot'schaft. Mein Mann sei zum Botschafter 
in Tokio ernannt." 

„An^lita!" (5in Schreckensmi. 
sie nickte voller Bedeutung. 
„Er solle sofort nach Madrid toinil'en, 

der Minister des AuÄvärtigen gohe auf 
Urlaub uitd N'vlle Breton noch vor seiner 
Ausreise nach Japan sprechen." 

Rutland nickte erwartiungsvoll. 
„Wir reisten sofort ab. Auf der EifenbalM 

fahrt «hierher versuchte ich ein Letztes. Ich 
bat meitmt Mann, mich hier in London zu 
lassen, stellte ihm vor, daß diese überstürzte 
Reise nach Madrid eine unnötig;« Strapaze 
für mich sei, schlug ihm vor, ilhn in Aen^a 
zu treffen oder in Neapel oder von wo 
nach Ostasien fahren wolle. Er schlug es nur 
runöweg ab. Dti weisxt, wie töricht irrig er 
eifersüchtig ist — und bestand auf meiner 
Bogleitung." 

Sie machte eine Pause des Atemschöpfens. 
Er schtvieg lanfi^nid vorgebeugt. 

„Als wir in unserer Wohnung ankameir. 
gab er alle Befehle zur Mreise nach Madrid 
und eilte zur Botschaft. Wir sollten heute 
lim sieben atsahren. Ticher s)at er von der 
Botschaft aus Minister seine Ankunft 
für überinorgeil gemeldet." 

W eder hielt sie inne. Dann brach iz, 
aus. 



vtinwoq, »eit ZN. ISmte? IN?. H 

WarmMlmde» Her», Wreicfte 
Sand.. .  

Einrn halben Monat Hilfsaktion der Stadtgemeinde — Große 
Äiis iaben sür die Berköstigung der Minderbemittetten 

Tcr ')Illsruf a», d.e M'vl'lkcrltiiq. für di«« 
UnteNl'"ltzutt,i dcr iwtll'identx'n Mitbürq.'r 
nach beizutla>i<'n lind die von dn 
^tl,dtt^?in<'indc ein!7<'lcUi'le .<>ilfsattion ic»-
weit a s iitl'gl ch unterstiitzen, hat tcrcils 

iü^1? i^rüch;«. w.'nn nnch inrsU !n 
dein ?.'tas'„ wie M erwurien Mre. 
ste-iel iv' d c non Maribor für 
d!<' v>:1f.liklion dio studtc^emeinds 
jcdoch Tinar bei. Tie lv^esamtsum-
mc, ttlvv die d'.e Hilfsaktion cil^gcn'viirti^i 
vcr'!""'t lelivif! nch somit au» Till., 
cin? !i»ie, die sich 'i'lLii lä^.t, die 
se^och f!k- d.'tt edll'n für den sil? be-
stinnttl ist. uiel zu gorin.q ist. 

Tie Zanunclaklioil bei d u Parteien ist 
noch nicht fliin^lch atgc'rl'li.isi^'N. lLH ki>?n:e 
fcst.^csiellt iverdon, das; ^z^ih're che Mitbiilsier 
d?n Aufruf d<.'r Hilf'^tiktioll ^lerne nachi^e-
koinmen lvaren^ wenn sie nnch nicht '>cva'><' 
iu glänzcnl>en ^^^erbiiltnisscn let-?». .<)!!?^^e^ien 
flibt e'5 viele, die mit Riirksicht auf ihre Per-
kiAklnsse l^v^isz.'rc Zn^'x'ndikni^^n inachen 
kminteu, die5 jedech nicht stetlin ''tilx'n. 

?ie B!",irk'?att''schüsse der 5)ilf7nktil''n resi­
dierten die L'^ste jv'ner Personen, die ?ilr die 
l!itt<"'ltü!z'.»ll.i in Pctra.'lt kolnmen 5oiche 

sen^n cs derzeit Il'.'i? 7a^? 'l^^er^ 
».'i^'Nlis der '^l'otleidendcn wird ständi^i rev'-
d'e'-t. um ).'iipbräuch« lilntcinznhalten. 

T! e hlnipt''iich!ichste Unter«!i'ihun^^ der ar^ 
>i'?n Volksschichten t'<?st<'^'t in deren!!<er!ö'ti-
l^nnq. 1. k>is 15. d. w'.n'd<'n !n der 
ft'^dtlschen "^i^'lkcki'che und in der i^'f'nt-
licl!?« l.'i.'i Mas,lZeiten, in der W.'i'.m<'-

Stnvrul» det helttchttm Tag 

>iaum hat sich di<' grosse .^lnt^st vor dein 
nächtlichen .'«assenschrect etwas c^e!ostt. so wird 
von der Polj.?<'i e.n ncuer Einbruch^dieb-
siiihl, noch frer^'r in seiner AuWljruug und 
empfindlicher durch den ^chadcn, ^iemel^>el. 
(^>.'stern bald na6, halb w Ulir vormittutis 
sperrte der ^nhate de^^ Hotels „Wilson" m 
der Alek'androva cesta ^oief >> o in e t e r 
di^' Ttschlade vom Au^Nchanktisch ab, um 
bi'im Mlad:?n von Weinfässern dabei .^u 
sein. (5rst ^i.qen Mittaji lehrte Houietor ins 
(^astlotal zurück, bemerkte aber sowrt, da« 
die jienannte Lade, in der er eine jirös'..'re 
(^eldsuinme auil-e.vahrt hatte, indessen er­
brochen worden ivar. Pom Geld nx>r natür­
lich tcine -plir mchr. ^^ns^^esamt sind ^dem 
frech^'n (Einbrecher Dinar und w ^ckil 
lin'.^ in die .'?>öude gefallen. Ter Schaden ist 
umso cmpfiudllchcr, da >ooulctcr nicht !^es,en 
Vinbrnch ver'iä^ert ist. Tic sofort verstlindig 
te Polizei leitete zivar umqcl>.'ndä i)re L'r-
lX'l'nn^ieu ein. doch diirfte sich der Täter recht 
^^eiliq aus dem Etaub gemacht haben. ^u> 
'^nsammenlian;^ mit der Untcrs'iäinn^^ wur­
de am Nachmittag ein ?^raueni,imluer fes<.'.e-
nommcn, das sich zur kritischen ^eit verd'ich-
tij, aus dem v!asthause entkernt l)atte. 

ni. Hohe Ehrung eines verdienten Maniies. 
Tie V^^meinde Äröevlna will es sich nicht 
nehmen lassen, an» 1^. Februar ihreni geive-
seuen langjähr igelt Bi'i rg^'rmeist«? Herrn Va« 
lentin Zchäsfer alüüjilich dessen 90. 
Wiegenfestes besondere Ehrungen zuteil l> cr 
den zu lassen. Dcr Iubilain genieszt we,,cn 
jeincs llneigellnllhigen Wirkens siir die (^X'-
mcinde und lvegen seilier Liebenswiirdigkett 
und Zllvorkommenheit g^'gen jedermanll die 
gröszte Wertschätzullg nird Hochachtlmg. .Herr 
Lchäsfer wurde schon vor >n.'hreren Jahren 
zllm Ehrenbürgermeister und Ehrenbüryer 
vou .^troevina gewählt. 

ln. Aenderung im Schnellzugsoerkehr. 
Wegen der geringeren Fregueliz in den Wm 
termouaten lvird das Tagesschnellzug^^vaar 
W>«.'ll-Triest bzw. Beograd auf der jugosla­
wischen strecke nicht schon ab Mor-bor, son» 
dern erst ab Zidani lnost getlxnnt gefnlllt. 
I^eshalb werden ab lnorgen, Mittlvoch, den 
W. d. di<' 5chnessu'lge Nr. ulld <i nicht 
luehr zwischen ?1(^nil>or und Peograd. s.'ll-
deltl zwlsch^.'n :Raribor und Beograd, son-

Dlnistoo. ve> t». Stimm 

stube Hinstegen 10!.', Portionen Milch nild 
Brot unentgeltlich verteilt. !^N'?qosamt ivur-
den in der ersten .^tfte des Monates ^Zn-
lltr Portionen verteilt. Austcrdein 
erhielten .'illt Familien Unterstiitz^ung'n in 
Lachzuniendulkgen, iu Brenll'stoff. Mehs und 
anderen P<darfsartikeln. 

Tiese Ziffern lielveisen zilv 
der s^eilieillde noch gröhere Mitt<l zur Per-
sllgnng gestellt iverden müssen, wenn sie ihr 
.^lel err?ich<?u soll, d. h. den Notleidenden 
htlfen. so weit es ihr mS-glich ist. An die 
Mitbi'ir'ser erl'cht neuerdings der AMll, die 
Hilfsaktion ausgiebig zu unterstlihen. 
dieser l^^eleciens'e't wird till"« jenen, die lns, 
lx'r die Hilf'wttion durch namhafte Zuwen­
dungen unterstützt hateil. der her^^'ichste 
Tan'k ausgesprochen. 

« 

Tic Hilsaktion wird in den nächsten Tagen 
durch Pfadfinder gebrauchte Kleider und 
3s)l?lm>erk in den «traf^en einsammeln, n 
zw. Tonnerstaq, den Sl. d. vormittags i,n 
ersten nnd l,achmittags iul zweiten Etadt-
bewirf. ?^reitag, den 2!^. d. vormittags i,n 
dritten und nachmittags iln vierten, Cams­
tag, doli ?.'i. d. vormittags dagegen iin füilf-
ten Stadtbezirk. Tie Bevölkerung Wirt» er^ 
sl'.cht, den Pfadftlldern entgegenzukolnmen 
lkud lhneit alle lialbwegs entbehrlichen und 
sich noch in gebrauchsfähigem Zuftand befind 
lichen dachen einhändigen zu wollen. Mait 
nloge die Lachen rechtzeitig vorbereiten, nni 
die <^illsaulmler init dem Suäieu der Klei­
dungsstücke nicht zu lange aufzuhalten. 

dern znnschen Zidani inost und der ^)iesidenz 
nerkehreli. Tie direkten Wagen lverden .,b 
Maribor lnit dein Triestcr Schnellzug ?.'r. 
M>, d>^.'r uui l t.?.'i Uhr sbi'^^her Abflihrt u'n 
l l.M Uhr) bis Zidani inost rollcli. Pon hier 
fahren die Wastell ivie bisher nach der alten 
^^-ahrordnung als Schnellzug Nr. nach Veo 
grab weiter. Ill der (Gegenrichtung ko'n.ltk 
dcr Beograder Schnellzug liach der bi'^lieri-
Ml Fahrordullng iil Zidaui most an, die 
Ä'ageu rollen jedoch mit dem Triester Schn.'ll 
iug Nr. .'Mi gcgell Norden llviter und tref­
fen um lü.tX) Uhr (bisher nin Uhr, in 
Maribor eili. Ter Sp^'isemagen verkehrt nur 
zwischen '^greb und Zidani uiost. 

m Das Amtsblatt für das Dranbanat 
o<'r"f'e?ltlicht in feiner Nlimmer < u. a. die 
Perordnun^ iik^er die Pergsitung von?)ie!^e-
an'^saicn der Staat-^bedien steten, die Per-
oriinüni^ lU'er die Hiinornre iul Ressort des 
I^iniiuzminifteriikm-?, ?lnle!tnng?n zur Turch 
sü!?run.^ des l^sekes über die Nc,'''chdrog«n 
und die Usan^^en iili l^'etreidehandel. 

uk. Tchw. deutscher Kulturbund. Herrn 
Plc>f Tr. Zilchert, der «Freitag, den ^Z. d. 
um :.'0 Uhr iu der „Zadru^na p.osp. bnnka" 
seiuen schon angetilndigten Vortrag über 
,.<V)oethe und die deutsche Kultur" halten 
wird, g^.'ht ein l)ervorragendcr Nnf als Md-
ner voians. So schlvibt der „Fränkische Ku­
rier": Keiner der Zilchert je im Portrags-
saale zu hören das Gllick hatte, wird im 
Stande gelvesen sein, sich dem Zauber seiner 
Pelivillichkeit zu entziehen, einer starken, un­
mittelbar wirkenden, überaus lebenditien 
Persönlichkeit u>td ihrer hinreißenden ^Rered 
samkeit Tie ..Augsburger Neuesten" beri^i-
ten: Selten hi^rten wir einen Redner, den, 
der leb^'ndige Stroiu dcr Gedanken i.? so 
elementarer Uilinittelbarkeit ans oer Seele 
quillt und die Hörer »nit io suggestiver Kraft 
in seilien Bann zu zie-lien verlnag ?s wir^ 
ersucht, die (5'intrittskarten womöglich im 
Vorverkauf bei .Höser zu besorgen. 

m Ausgabe von neuen Vvidenztafeln für 
Kraftfahrzeuge. Tas Polizeiko'nittssariclt 
macht alle Kraftll'ageninhaber aufmerksam, 
da^ die Ailmeldebogen für die neuen (I^^vi-
d<'llztafeln für das .^ahve 1W? bereits im 
Zimnler l8 erhältlich filid. Tie neuen Tafeln 
werden deninächst zur Ausgabe gelangen 

m Rene Relation im Fernsprechverkehr 
mit dem Auslande. Mit A>. d. wird der 
Fernfpreck)verkehr zwischen Maribor und 

Innsbruck eröffliet. Die Taxe beträgt pro 
Gespräch ÜL.2V Tinar. 

m. «rShenveruichtunG durch «ist. Tie Ge-
meideämter und )agdbesih!er, denen daran 
gelegen ist die schädliciien iiträhell zu uernich-
teil, »Verden darauf ausnierks.im .gemacht, 
dast im 3inne der Perlautbarung der Be. 
zirkshauptttiannschaft - rechtes Trauiiser 
vom 7. d. von heute an l>ei dieser Behörde 
Phosphorpasta zlir Pernichtung der.'»trälicn 
abgegeben lvird. 

ln. Sin Hund als Rachtrnhestvrer. Unter 
den Beinohuern der.^trekava uliea und des 
angrenzenden Teilen dcr Trubarjeva uli:a 
lllehven sich die .Silagen, das^ cill Hund durch 
sein Heulen fast asliläck)tlich die Nachtruhe 
stört. Ta der botrekfende Hund, den der Be­
sitzer scheilltar auf einen» Hofbalko»» eines 
Haui'es in der Gregoriziöeva ulica einge­
sperrt Mt, sozusagen die ganze Nacht ljin-
durch chne Unterlaß seinen heulenden Ge­
sang erschallen läs;t, ist es w^l begreiflich, 
daß die benachbarte Bewohnerschaft es schon 
reichlich satt lMt. Sollte dieses Nachtkollzcrt 
nicht endlich sein Ende finden, wird sich der 
betreffende Besitzer nicht wundent dürfen, 
wenn man sich schliesslich an die Behörde 
mit der Bitte »rin Abliilfe wenden wird. 

m. Echmerer Unfall. Ter Sgjährige, in der 
Jezdarska uliea »vohnhafte Arbeiter Paul 
) a k o p i geriet heute vormittags niit 
der rechten Hand fo unglücklich zwischen die 
Zähne einer Maschii»e, daß ihm hiebei zwei 
Finger vollkoininen zerquetscht wurden. 

»»». Vetterbericht vsm l«. Iiinuer, 8 Uhr: 
Fcuchtigkeitsluesser -1, Barometerslaild 

Tenlperatur U, Windrichtung SN, '^^e-
»völlung ganz, Niederschlag 0, Unigeliuug 
Nebel. 

Aus VW! 
p. Statistisches aus dem Srantenhause. In» 

Laufe des vergange,»en Lahres haben in nn-
serein Kranketihalls insgesamt U'>8l Patien­
ten Anfnahine gefunden. Die durchfÄillittl'che 
Zahl der Pflet^tage betrug Lü.M». Tie 
Mehr.^hl der Patienten hatte in der cllirur-
gi'ch^'n Abteilung Zuflucht g<^nommen, wäh­
rend in der lnedizinisllien Aliteilui»g uiei:^ 
stenteils Lungenkranke untergebracht n>a' 
ren. 

p. Wer hat ihn verletzt? da; hiesige 
Kranteuhau'Z »vurde der lVjährige Besili^ers-
sohn Fraliz Z u p a n c mit ei,»er klaffenden 
Perletzung am Äopfe nl'erführt. Ter Mann 
gab zuerst an, er sei durch die (5rplosion ei­
ner Petraleuinlampe verletzt »vorden. spä­
ter erzählte er, ein schwerer Balken sei auf 
den >tops gefallen, andere meinen »vi« der, 
das', er von einer >illh attakiert worden sei. 
Ziunierhiu ist sein Zustand recht ernst. 

p. Verloren. Tie Private Therese Priiuo-
Zii! v?r!l^'r In der Ormtta cesta 'eine Briena^ 
sche mit einem größeren l^/e-ldbetrag. Fer,»er 
sind der Schneiderin (Elisabeth «^ernesel ein 
Paar goldene Ohrringe und einer sonderen 
Frau ein goldenes Armband spurlos vev-
schwnndeu. Ter ehrliche Finder m!)ge die 
Gegenstände tiei der Poli,^i abgeben. 

Tfteater««»Kunst 
NaNonaltveater ln Maridor 

Aeperivtre 
Dienstag, lv. Jänner, uni Ä) Uhr: „Skor­

pion", Ab. E. 

Mittwoch, Jänner um Uhr: „Tie 
Puppe". Ab. A. 

Donnerstag, ?l. Jänner um Ä) Uhr: „«k»kr, 
pion", Ab. B 

Freitag, ??. Männer: Geschlossen. 

Tamstag, 2^;. Jänner ulu Uhr: „Die 
Puppe". Ab. D. 

Sonntag, Männer uiu !5 Mir: „Der 
G'wissenSwurm". Ern»«ßlgt« Preise. 

Um Uhr: „Der Voselhänd!^. Erul^isiil? 
te Preise. 

! „Groteske der Gegenwart", în 3chau-
spiel sind die Vorbereitungen znv Ui.i'i'sil!»-
rniiq von Rudolf f^olouhs ..l^'rou'.^te ?ier (^'«e 
genwart" in der Regie von ^toviö ni» 

»?.'tarinorer ,'ie»s»mfl' ?7vmme? i'». 

nollen (^nge. Tas ^^nlerefs« für d eie U'vnif' 
sül?rung ist kein gerin<^<'.5. um'o niek)r, 
der Autor in ^liaridor lebt, ^»iud.-!' 
ist bekanntlich Pizebürgerim'isler von 
bor. 

MS», M» 

Kino 
Vurg-?oukin>: Tas glänzende ! '̂llstsp?rl: 

„Die zärtlichen Verwandten" mir <el r 
'^^ressart, 'lialph A. '^!oberk>5. (ü'Iiorlotie 
Ander und Adele 5androck. 
(Außer dei, normalcn Borsrelliinii^'n fin­
de! Tienstag u. Mittwoch uni halb 1.') Uhr 
nachnl. »loch die Borführnng de.5 l. '.'ei-
«tischen Films „Im Reiche des Zlatorog" 
statt.) 

Union-Iontino. Tien'̂ lag letztem Tmi: „Dvc 
tiongretz tanzt." __ Ab Mittwoch da-' zkiu 
zende < '̂ustspiel: „Zwei blaue Augen und 
ein Tango . . mit ^vohannez iianil 
und Lien Deyers. 

Sine Rocht tn der 
SchttSeastammer 

Frau Dhussand, die Inhaberin dec lx. 
rü^imten Äiachsflgilren-Muieuu,.^ in 
do,l, erhielt iin Laufe des letueli 
etlva Briefe t»on verschici>enen 
ne»», die »sie um Erlaubnis baten, eiile '.'iacyl 
in der Schreckens<am»ner ihres Panovti-
kumö verbringen zu dürfen. Ti^ vicl.n 
Briefschreiber bealpichllgten damii nicht nur 
einen BeuieiS itir ihre Nervenstärle 
legen, sondert» gleichzeitig ein tleineo 
schäst zn machen. Ton feher ist näinlim ii» 
der Loildouer Bevölkerung der keste 
verbreitet, das; jeder, der »n der Schreclcu?« 
kanlnler übernachtet, dafür ii^ barenr 
entlohnt wird. Früher »vnr von eine.-^ 
Entgelt im Betrage voi» Tiuai! die 
Nc'ide. Wie es aber ljänfig b<l solche»» unbe­
gründeten (Verüchtcn der Fall ist, much.-, die 
aliigeblick)e Belohnungsfumme lind <'r»eia>ie 
zulel)l^ die Höhe von i^t).l»() Tinar. 
unglaublichsten (^schichten wurden voi» d.ir 
Mellscheu erzählt, denen ec' ai»gcl'l:ch ^elün-
gen u^ar, sich Nacht ii» das Paue^uiku'.i» 
von Frau Thnfsand (sintritt /^n '.lerscha'feu. 
D»<^ einen schlvnren, dort (^^e'.ster gesehen ,1, 
hal^eil, die sich blitzschnell durch die 
bewegten, die anderen wurden im Tüiikel 
von grauenerregenden ei^^falten Hinlden a:r 
der (Gurgel gefaßt. Tas t^ieriicht wus;te auc!> 
davon zu erztt'hlen, das', zwei Iünglinl,e, d'.e 
itn WachsfiWren-Kabiliett eine Nacht 
bracht hatten, ain imchsten ^V.'orgei» im ,'.u-
stände geistiger Uinnachtung aiii^^esu!i>ei» 
»vorden »»'nren. Ihre Haare »^reil iill ^'a'.is 
von z»uölf Stilnden »veiß geworden. 
»vürdigenveise scheinen akle diese (^x'icliiclil.'.l 
geeignet zu sein, statt l>ei deli 
Schrecken hervorzurufen, die grosse '^c'eii-
gierde zu erregen. Zweitausend 
die Frau Thussali'd erhalten s>tu:e, nnd dcr 
beste Beweis dafür, das; der Trang 
abentenerlichen (Erlebnissen bei vi<!en 
schen die Angstgefühle bei weiten» 
Um die unbegründeten (^erüchie d^'r 
Welt zu schaffen, veriifieutlichte d-i' T'i.'iu^^'.l 
des Panoptikums in den ^'ondoner 
eine Bekanntlnachung, in der ertläri ivi.d. 
dafz seit dein Bestehen dc.> B.ich-.siiV.'.ie.,' 
Museums kein Mensch eine Nacht ii^ der 
Schreckenskanlmer verbracht, geick'.oei.^e i>eiin 
Belohnn»rg dafür bekon»nlell hätte. 

Di? 

Mariborska tiSkarna, Mci» 
rilior. ^ureiöevn ulica 4. emp» 
fiohlt sicki ^ur Herstelllnii^ von 
(^elchiift^büchern. Salda-ttontis. 
Journalen. Str^izzas. in solider 

und billigster Ausführung. 

AuSMrung samtlicher 

B u c h v i n d k f o r b e t t e n  



W'lttivoch, IM. 

Wirtschaftliche Rundschau 

toren w<rde dann den strsm am 2A) Bolt 
umwandeln, um die Energie dem allgcmei 
l^n Konsum zuGufÄhr?n. Der Wiche ui»d 
sirdöstliche Teil vlm Unterkrain soll, sobald 
di<' ^Verhältnisse diez erfordern werden, an 
das Ltromnetz von ^ l, r l o v a c um^c-
schlofsen lverden. 

Das Draubanat wird nach flänzlich^r 
Durchführung des groMgigen Progrlimlns 
in der .'^upti'ache von Mei grojien Unter 
nehmungen nlit stvant versorgt iverden: im 
nördlichen Tellv von !^cila aus. das iibri'ic 
Gebiet dagegen von ^n Ärainiichen Cl?k 
trizitÄtswerken, d. l). vo»l dcr Banalv^. oal 
tunfl. Die schon längere Zelt gefi^hrten Ser« 
Handlungen mit der Ztadtgemein^ L i u b-
ljana find noch immer nicht absjLbrochen. 
Bekanntlich l)andelt es sich hier darum, das 
stüdtisclie kalorische Ltrafttverk an das groze 
Lertumpnetz anzuschließen: di« Ttadt ivlir^ 
dann den Etronl von der Vanalunterneh 
lnunfl tezichen. Auch gohen die Bestrcbun 
g?n dahin, verschiedene kleine K'raft!r>erke, 
die sich größtenteils in Pr^vathänqen befin 
den, für den Anschluß an die ÄTainischen 
Elektrizitätsiverke zu kffwinnen. Zelbst 
redend wiirden dann die einzelnen Zentra 
len u,od<?rn'.lsiert, soiveit als möglich auSgc 
baut und aus eine einheitliche Zpannung 
gebracht werden. De? VoltSwirtschaft 
weniens eröffnen s,ch somit Ivette Entivitl-
lttiigSmi^glichkeiten. 

SltkirWmmg dt» Draubanais 
Die erste Phase beendet — BettiebSaufnahme deS neuen 

Transformators in Crnnee 
Dem Versipietc anderer «tasten folgend, 

ßchreitet nun auch Iu>goilawieir daran, seine 
Mwa^tigen Naturi'chäyt' auf modcrner 
<^rundlage in den Tienst der Wirtschaft M 
ft<'llen. Bor allcni sind e>^ drei (^tiet<', die 
ilber i^rofle Wasserkräitc vl'r^M?n und diese 
rasch au^niltzei,. wobei auch mindenvertige 
^d?!)le herangezogen wird. ES find die» oör 
nllenl das Trau^nat. dann Bosnien vnd 
schlicßlick» Norddalmatien. die den Großteil 
der jugoslawischen Stromerzeugung auf-
n>l.'iien. ^ala ist nicht >ne>hr das größte ^aft 
u> '̂rk ^u '̂̂ cilawlens. Es wir^ von Dugirat 
VN der ^'clina in Nir^dalmatien iibertrof-
'en. Ta.) dortige Kraftwerk ivurde. nach>?nl 
<'s au^> itaiienii'chen in französische >)ände 
überg^'gan^^en war, bedenkend vergrößert lind 
soll einen großen Teil des »küsteMandtanatz 
inlt billigem Ztrom i'ersehen. In Bosnien 
nersi^t die 'Zentrale von Iasce über eine 
(5nergiemeiM', die eine ?>iei'l»e von Industrie 
tinternelinuii?gen erstet^n ließ. Das 
Werk wurde vor einigen Monaten um ein 
Neues Astgvt'gat viirnichrt, sodaß es sÄ? eini» 
Gk ^abre wieder sein Auslangen finden 
kann. 

Nun entstand in den letzten Iahren in 
inr'en'r enger^^n v^eimat eine neue Zentral«, 
dn- nl'lkswirl^schaft'liche Bedcut'Mg 
.Zukommt. Da>> staatliche K'ohlenwerk Nt 

<' l e n j e si^rdert die schlechteste ttohle 
in Zloilvnien. Transpott inich anderen 
l^ec^enden lohnt sich Zv^'^gen der ho-hen zto^ten 
nur in beschvänktein Masie. Tagegen können 
di.' Alnälle, der >iohlenstalch, an Ort und 
stelle <illt auMniitzt ul»d in elektrische Ener 
jNv' nn:c^wa:?dclt iv^'rden, die dann durch 
^c'mleilnnsien dem allgemeinen Konlum 
Mc^eiitkrt iverden kann. Diese ^^dee i'^rvfen 
nl?v iillon der erste Bamic« dec' '^ranbanat.^ 
In;^. 5 e 1 il e c sowie die seluer^^'itiqen 
>irel?all'?sch!"l>s^' vt?n nnd Maril>or 
auf. denrn e'^ gelang, mit Untersti'chung der 
?ü'(^ievunsi ein ^^roßzügigeS Pro^^ram'N nicht 
nur au'^-.uaN'eiteli^ sondern auch dessen 
Tnvctnüln nn^1 zu erniöglichen. Der geaen-
u'.irti^A' '^^anu'^ Dr. M a r u i ö setzte siä) 
«l^eniall^ luil ^lanzer jtrakt fitr die it^er-virk:« 
litliung der großen )dee ein, das gesamte 
Draubanat mit billizieni Ztrom zu verlor-
aen. Da-.'' ^?^ala Mvk ist zu ichwach, um den 
,uos^en Bedari an elektrischer ^neri^i? >^u 
d<'l'keu. 

."tehienlverk in '^!^>lenie wurde eine 
7iuidciN'.' kalorische Zentrale errichtet, die 
l'lnie viel Mül)e auf P^erdekräfte aus 

iverdl'n kann, 'verfeuert wird nnr 
>!oii!ensttinb. der als nvrtloser Abfall zur 

l,l)N Unel'enheiten des Bl'denS 
>il.'nt. Die >chon auH der ^yriedens^zeit be-
'>.'tx'nden >^trainischen (k-lektrizitiitsi^vrke, 
deren s^rößle Anlac^ die Zentrale in Z N' 
n r > n i r a in Oberkrain ist und nunmehr 
eine llnlerne.'imlmq der Banalsverwaltung 
d-intellen, schloßen mit dem Staate ^'inen 
'^<crlraq ab, ivonach die Nnternehnninq die 
qe^ainte Enevt^ie von '.^elenie ers^cilt —. oa) 
'.l^riiwerk be,zieht t»erhKltniSmltßig nur eine 
!ierin^e Menge — und dieselbe durch eine 
«Ä ^iil.'ineter lange .'»Hochspannungsleitung 
nach ^'rnüce bei Ljnblsana bringt, wo der 
Ztrom von am W.lRX) '^^olt tranS-
'orniien wird. Tie große Transformator-
anla^e ipnrde nun vergangenen Sonntag 
feierlich eri^ssnet und dein Betrieb iil>er-
geben. .V'ier '.vird der 'Ztrom an das te« 
stelxnde Oberkrainer, in erster Linie von 
der unlängst vergrößerte Zavr>nica gespeiste 
Leitungsnetz angeschlossen. Von ^rmi?e auS 
wird anch ein Teil voi^ ^^^sublsana mit 
Ztrom versorgt werden. 

Der erste Teil des j^ros^en Programms ist 
soulit erfüllt. Nun iverden die seiner.^it auf 
Mossen'cha'tlicher Grundlage aufgebauten 
Wasserkraftn>erke von i r i unweit der 
i t a l i e n i c h e n  G r e n ^ ^  u n d  v o n  Z a g r a d e e  
an der >^trka in Unterkrain an^c^ebaut und 
an da!> große Stromnetz anc^eschlossen nor­
den. Mittelspamvun'isleitungen von W.000 
Bolt werden in mehreren .Nichtun^^en den 
Mltleren. und Mlir^n Teil des Drau-
danatö durchziehe:!, '^^^eitere Trans'sorma-

Jugoslawisches 
Gewerbe 1931 

Im Iabre wurden in Jugoslawien 
insgesamt (^werbebetrielie gezählt. 
Diese Zahl verteilt sich nach den Tprengeln 
der Wirtich^utskammern wie folgt: Ljublzana 

Novisad Ät.lw, Bef-kerek 13.04!, 
B'ograd «0.0^2, Zagreli 23.01«, Lsisek 
!8.0l7, Earalevo 44.-W2, Dubrovnik 1350, 
Podgorira Wt». Die Zahlen flir die Ltammern 
L.'sublsana, Novisad und Sarajevo enthalten 
auch die.'»tasfeehöuser, Metkraftwagenbctrie-
be und Ziater. Auf Grund des Ergebnisses 
der letzten Volkszählung entfallen im Durch­
schnitt I.K Gewerbebetriebe auf je M Ein-
w hner, dies bedeutet nach jedem Äeviertk!-
lometer V.st Gewerbebetriebe. 

Das Jahr 1928 hatte insgesamt 184.li'»^ 
gewerbliche ^i^ctriebe. Ter Zuwachs, den dos 
abgelaufene Jahr erbrachte, ist zum starten 
Teil auf die reichlich liberalen Bestimmuns 
gen der früheren (^werbegesetzte zurückzu­
führen, die das Gewerberecht anch an V«wer-
ber ohne entsprechende fachliche Befähigung 
erteilte. Das neue Aewerbegesetz, das a:n ti. 
Rärz d. I. in straft tritt, elithält diesbeziig-
l!ch sehr strenge B.'stinvmungen, es fordert 
strengen Befähigungsnachweis, so daß in ein 
geweihten streifen für die lmchsten Jahre 
kaunl ein Ansteigeil der Zahl der Geiver^-
treibendeu zu erwarten ist. Man rechnet 
aber demg.'genüber mit eine.nl aualitativen 
^Fortschritt unseres Gen>erbcs. 
In Slowenien entfallen aus 100 Einwoh­

ner Gewerl>ebetriebe. (5s zählen die Ztüd 
te Beograd .'»800, Zagreb Ü3S8 und Ljub. 
lsana Zl00 Genvrbetreibende. Die Zahl der 
in den Getverbebetrk'ben beschäftigten Ar­
biter ist schiver zu ermitteln, da zahlenmü-
szige Uebersichten darüber nicht geführt wer' 
den. Cs tann lediglich festgestellt werden, 
daß iul Baugewerbe, im Bäclergewerbe. im 
Photligeiverbe und in den antoniechanischen 
betrieben ein Zuwachs von Arbeitskräften 
zu verzeichnen ist. Dagegen weisen daS Gold-
arbeiter-, Schlosser-, Büchseniiiacher- und 
Opankenmachergewerbe einen Rückgang auf. 

In ̂ Fachkreisen wird iinnler mehr die bren 
nende ?!otwendigkeit der (Einführung von 
Statistiken über das Gewerbe unseres Lan­
des betont. Trotz verschiedener Vor^prarhen 
bei deil berufenen Stellen ist es bisher beim 
alten geblielZ^'n. Bei dem heutigen Stand 
der Entwicklung gehört aber zur geordneten 
Wirtschaftsführung und überhaupt zur ric!:> 
tigen Erfassung der Wirtschaftslage eine ge­
nau ausgearbeitete Statistik. 

Jnternatioualer 
Geflügelmarkt 

B e o g r a d ,  1 8 .  J ä n n e r .  
Die Z»fuhren a»f den internationalen 

Märkten stnd ganz empsindlich geringer ge­
worden, da die Vittenmg den Auftrieb ai? 
den verschiedenen Geflügelsorten in den Hei 
matmÜrkten verkleinert hat. Die Ausland-
markte haben dagegen mit dem Anhalten 
des starten Auftriebes spekuliert und ihre 
Deckungstäufe hinausgeschoben. Die Lage hat 
es nunmehr mit jich gebracht, daß ein Man­
gel an Ware auftrat, dem natürlich sofort 
eine Preisregulierung nach oben folgte. Die 
vorhandenen Geflügelsorten finden entspre­
chenden Absatz n. erreichte»! teilweise auch 
ganz besonders gute Preise. 

So hat man in der vergangenen Woche 
in Milano bis zu tt Lire pro kg bezahlt; 
der Durchschnittskurs ist freilich etwas tie­
fer und bewegt sich zwischen 5.:.'5 und 5.50 
Lire pro kg. 

Auch in der Schweiz, wo jetzt der ??remden 
verkehr eine Verstärkung erfahren hat, über­
schreitet derzeit der Bedarf die Zufuhr und 
man mußte dort bereits aus Deutschland 
Ersatzware heranschaffen. Die Preise sind, 
wie vorauszusehen war, steigend und gehen 
augenblicklich bis zu Franken 1.80 pro kg. 
Man hofft, in der Schweiz einen gewissen 
Ausgleich für das andauernd schwache In­
teresse in Teutschland zu finden und eS wird 
daher viel Ware von dort über die (Grenze 
gebracht. In Berlin sind die Angebote 
wohl geringer geworden, doch stehen sie noch 
immer »veit über der Nachfrage, die ausge­
sprochen schlecht ist. Die Notierungen sind 
daher auch unerschüttert und bewegen sich 
zwischen 0.05 bis 0.08 Mark pro Pfund bei 
Lebendgeflügel und 0.85, bis 0.90 pro Pfund 
bei geschlachtetem Gefliigel. 

Wie aus dem Landwirtschaftsministerinni 
gemeldet wird, wurde dort eine Sumnie von 
Dinar 4W.00V. zum Antauf von Zucht« 
vleh bereitgestellt, ivovon allein 100.li00.— 
D i n a r  f ü r  d e n  A n k a u f  v o n  R a s s e g e s  1  u -
g  e  l  v o r g e s e h e n  s i n d .  D a  g e r a d e  d a s  D r a  n .  
banat die bedeutendsten Geflügelfarn!cn 
besitzt, ist so ziemlich sicher, daß der Einkauf 
auch dort erkolgen ,vird. Das Rassegeflügel 
tvird dann den Selektionk'genossenschaften 
zur Verfügung gestellt. 

nat S (2), Moravatanat 2 (1), Bardarba-
nat — (—>, Beograd, Zemun, Pani?-.'ii^' 1 
(1). — 4. A b g e f e r t i g t e Z w a n g c-
ausgleiche au^r »i. nkurs: im Drau­
banat fN, Eaoebanat 8 Brbae)anat 
— (—j, .nüstcnlandbanat — (—), Irina-
tanat 1 l—). Zetabanat 1 l—). Morai'a^'.?-
nar ^ l1). Vardarbanat —. (—), Beograd, 
Zemun, Panöevo — (—). 

X «in» Varnmiß des Instituts zur För-
derung de« Außenhandels. Das Jnstitnt zur 
Z^örderung deS Außenhandels wurde von 
mehreren Seiten darauf aufmertsa!n ge-
niacht, daß die Firma „Office des Trans-
aetions commercielleS et industrielles" Pa­
ris, 76 Nue du Faubourg Poissiniere, abge­
kürzt OTIC, auf dem ganzen .^iontinent 
Zirkulare verschicke, die bei Nichtinforniierten 
den Eindruck erwecken könnten, als ob jic 
aintlich ermächtigt wäre, für Rechnung un­
seres Staates große Bestellungen durchzu­
führen. Das Institut für Außenhandel ha! 
sofort Angaben über die Firma eingezogen 
und ftch gleichzeitig mtk unseren massgeben­
den Stellen in Verbindung gesetzt und ist 
^mächtigt.. zn erklären, daß der genannten 
Firina seitens unseres Staates keine Er­
mächtigung erteilt wurde, Bestellungen für 
Rechnung Jugoslawiens durchzuführen. 

X «gnturfe u  ̂ AwanßSans«leiche. Der 
Äereln der Industriellen und Großkaufleute 
in Liubl-jaua viröffentl cht iür die Zeir vom 
1. bis 10. Jänner nachstehende Statistik (die 
Nummern in den .^^launnern beziehen sich 
auf dieselbe ^it des Vorjahres)): 1. E r-
ö f f n e t e o n k u r s e : im Dranöanat 

(4), -avetanat 0 <-)). BrbaSbanat — 
(—), Äüstenlandbanat 1 (—). Drinaüanat 
L (—), Zetabanat ^ (-), Donaubanat 4 
l1), Moravabanat S s-), Bardatbanat 5 
ll), Beograd, Zemun, Panöevo 1 (1). ^ 
2. E r ö f f n e te Aw a n g S a u S g le i. 
che a u ß e r K o n k u r s : im Draubanat 
5 (2), Saioebanat 14 (1). Prbas-banat 1 <—), 
Küstenlandbanat 2 (—), Drinabairat 2 (1). 
Zetabanat 3 (—), Donaubanat 4 (1), ?.i.'o-
ravabanat — (^), Bardarbanat l (1), Beo-
gra-d, Zemun, PanSeoo 3 (—). 3. A b. 
gefertigteSkonturseiim Dran« 
banat 2 (—), Savebanat 2 <—), Brba^lanat 
— t—), Wstenlandbanat — (—). Drina-
banat 1 (—), Zetabanat s3), Donauba-

Radio 
»ittWOch, M. Männer. 

Ljvdljana, 12.1.» und l3 Uljr: roproduzicr 
te Musik. — 17.W: Nachmittagsmusil. --
W: Russisch. — 20: Vokalkon.>:rt. — 21: 
Abendmusik. — B.ograd, 20.30: Tiiardovi«'' 
Operette „Die tleinc Floramt,". — 22: !^ion 
zert. — 22.30: Zigeunermusik. — Wien» 
21.05: Abendveranstaltung. — 22.15: Wie' 
ner Musik. — Bratislava, 1?.:;^: Uevorira-
gung aus dem Theater. — Mailand, 21: 
Operettenakend. — Vrünn, 19..'?0: ^^ana<:cls 
Oper ,.)enufa". — Mühlacker, 21: Äonzett. 
— Vnkarest, 19.40: Opernübertragung. — 
Rom, 21: Uebertragung aus den, Theater. 
— Langenberg, S0: Konzert. — 23: Nacht-
musik. — Prag, 10.30: Puccinis Oper „Ma-
non Lescaut". — Budapsft, 10.^0: Bunti.'? 
Abend. — 22.15: Abendmnsrk. — 2.'i.15: 
Tan^uuiiir. — Wnrsthau, S0.1S: Konzert. ^ 
21..A): Violinkonzert. — 2.'^: Tan.zmu'ik. — 
Taventry, 2k.1d: Gymphoniekonzert. 

Aus oNer Welt 
Da« erste L r̂anlendaus 

Wann wurde das erste Krankenhans ge» 
gründet? In alten bt?zantinischen (Chroni­
ken tvird erwähnt, daß etwa in! Jahre 380 
n. Ehr. die ersten 5>ospitäler eröfsnet wur« 
di'is, in denen minderbeu!ittelte .^tränke und 
gelirechliche Leute im Zeichen christliche?: 
Barinherzigkeit Aufnahme fanden. Wo diese 
.siospitäler eigentlich lagen, und n^elche Be­
handlung den Patienten zuteil wurde, läsit 
sich heute nicht inehr feststellen. Einige Jahr» 
hunderte später wurde das berühmte St. 
lMnnes-.'^^ospital eingeweiht, daS von Schil­
ler in seiner Ballade „Der .^anrpf mit dem 
Drachen" erwähnt wird. Bon Mönchen wur 
den die Kranken in diesem ersten Hospital 
Europas gepilegt. Die Ileberliefernng sagi, 
daß die Muche des St. Iohannes-.^'>ojpilals 
geschickte Aerzte u. Operateure loaren. Nach 
der Aufhebung der Klöster in England lies'. 
Uönig .(leinrich 8. das alte, 11.V? errichtete 
St. Bartholomäus-Kloster in ein ^lranten-
Hans uuiwandeln. Besonders in England 
verdanken die Krankenliäuser ihre Ent'tel»« 
ung primitiver Wohltätigkeit. Das alte Lon­
doner Hitteborn-'HosPital entstand infolge 

einer abentenerlichen Begebenheit. Der Mii-
t r o s e  T h o i n a s  G u n  a n s  S o u l l M a r k  g i l t  a l z  
sein Begründer. Gun kannte seine Eltern 
nicht und wurde als Sängling aus einer 
Landstrasje gefnnden. In reisen Ial,ren 
.zeichnete sich (.^uy dnrch aus'.erordentliche 
Tatkraft und Unternehmungsgeist aus. Er 
uahin an vielen Uebrseereisen teil, n',ian-
zierte.zuui !>iapilän und brachte es zu einein 
großen Berittögen Es gelang ihni, auf einer 
entlegenen Insel in der Südsee einen Gold-
schätz ausfindig zu niachen Er hinterlies; ein 
Testament, in den, er sein ganzes, für da­
malige Berhältnisse vhnntastisches Bermögen 
ron 10 Millionen Dinar zuni (Zwecke de? 
(Gründung eines.<>ospitnls verschriet'. In di^? 
ses .'^^ospital sollten in erster Linie Findel-
linder ausgeuouluien werden. Zur Zeit gibt 
es in England etiva 1W0 Krankenhäuser 
mit insgesamt 'i8.(i00 Velten. Sic sind alle 
durch Privatinitiative entstanden. 

Suchenslkcher! 
Ihr Huchenfischer, n,crkt euch diesen Spr.ich, 
Laßt ,1 leine frei und Große, wenn sie lai, 

ck)en. 
Ansonsten trifft euch Petri Zorn und Flnch 
Und des Gesetzes Arm wird euch erreichen. 

Wenn sie ihr erstes Liebesfest beendet. 
Dann n!efsen Huchen 7V Zentimeter. 
'.!Äer früher sie fängt und tauft, der :st ge­

schändet 
llnd wird besttast als schwerer Missetäter 

Der Fang und Kauf iin März. April und 
Mai 

^^erboten ist. weil kle 'ich da ' <'lir<'n 
Und Lielv da tegls'ult den Fisch auf's Nc»'. 
Auch ihr laßt euch dab?i niibl gerne stören. 



Mittwoch, ben Männer ISS?. ,???tirlkorc'r ,^>citung'' ^Itummer I?. 

Der Lebensroman puccinis 
Die ersie ausführliche Biographie dts meistgespieUen Opern-

kompouisten der Welt 

Trotz der in der ganzen Äelt sich Seniert-
bar machenden ttrise d-r Oper als Kunst-
werk, sowie der Not der unter der allgemei­
nen Wirtschaftslage leidenden Opernkiäuser. 
l)aben die Opern Giacomo Puccinis ilire 
Anziehungskraft auf ein internationales Pu» 
blitum nicht eiugebils;t. „Boheme", „Butter-
fll," und „Tosca" gehören inlnier noch zti 
den meiiigespielteii Opcrnwerten — sie bi!. 
den den eisernen Bestand de) Opernspiol-
Plans von Rom bis nack) 5an Francisk». 
Ceqar in Lappland, im äußersten Norden 
Finnlands, kann man, wie ein Reisender 
erzatilt, die Eingeborenen Boheme-M^'li.'d'!^'!l 
mit gutturalen Stimmen summen hören. 
dem Leben Puccins ist ab?r bisher sonder­
barerweise nur recht wenig bekannt ge?vesen, 
denn es fehlte von allem eine ansfülnliche 
Biographie des Meisters. 

Tiese Lücke in der Mnsikliteratur füllt da 5 
vor tnr.'.cm im Berwfl .?»ermann Hesse iu 
Berlin erschienene Werk des bekannten Wie­
n e r  M ^ ' s i l s c h r i f t s t e l l e r s  R i c h a r d  Z p e c h t ,  
„^iucclniauS, da die er'te Wnrdignng nicht 
nur d?'.' j^unsllers, jonderil auch des Men­
schen Puccin, darstellt, spannend wie in ei^ 

glüheuder Wagnervcrehrer war 5eln Lie^ 
ling'Zwerk war man höre nnd staune -
der „Parsifal"! Enics Tages entschloß slch 
Puccini, der, durch Tantiemen bald reich ge­
worden, einen Fijrsten gleich in der '^!ähe 
von Biareggio aui Ligurischen Meer, auf ioi-
nem Beii;^ Torre del Lago residierte, nach 
Bavrenth zu fahren. Er „schämte" sich den 
noch, wie er selbn später erzählte, seinen ^t'a 
men anzugcbeü. und trug siäi in das "ii'ii? 
denbuch des .'^>c>tels als „Archiuiede 

ausmann au.« ?)iaila??d" eiu. Der Meisrer 
wurde dennoch erkannt, und sogar ^rau 
slnia Wagner äußerte den Wunsä), den italie­
nischen .^ioulponisten kennenzulernen. Eiu 
Bekainiter, der Puccinis Inkognito verraten 
hatte, ging auf ihn zu. „^ch bin nicht Puc­
cini", evwiederte der Meister ärgerlich, und 
ließ si6) durch nichts bewegen, Frau Eosinii 
vnrgestcllt zu werden! 

Man stellt sich Puccini gewöhnlich als ei­
nen ^alonmenschen von änszerst rasfinierler 
j^ultur vor. Es nimmt Wunder zu erfahren, 
daß Puccini Gesellschaften, Banketts n. Emli 
fänge fiir den Tod kaßte, und daß er sich nur 
auf dem Lande wohlsühlte. Der Meister war 

nein N'in.'u rollt zum erstenmal daS Leben ein leid::nschaftlicher Züger. „Ich sage steis 
eines IN'.'!?nisten ab, dessen Innerste?) bi'.Z! Wass»'rvöqel, schöne Frauen und gute Lpern-
her tnl 'Z'nütel verborgen blieb. 

Wie viele andere Tondichter l)atte auch 

nommen zu haben und war auf die Unter­
redung Pucciui« sehr siolz! 

(!>^eradezu erschütternd ist das Ende des voll 
seinen Freunden und schönen Frauen ver­
wöhnten Meisters. Ein scheinbar harinloses 
Ittehltopsleiden entpuppte sich inl .<>ert"t 
als Urebs im letzten Stadium. Ter .Frauke 
wurde nach Brüssel gebracht, wo der be^ 
rühmte ^Arzt Lerl.'ur eine ganz besondere 
Operation voriieliinen soilte. Man wagte 
keine ')!arkose wegeil des angegrtssencn .<ier-
zens. Puccini lvurde au den Tisch gt.'bunden 
und uiußte dreieinhalb stunden lang die 
Folterszene aus der „Tosca ' buchstäblich anl 
eigeuen Leibe ertragen. 

?lls die ällßerst qualvolle Operation zu 
ssude ivar, konnten die .Binder des Meisters, 
sein Lohn Tonio und die Tochter ToSca. 
einen Aufßck'rei kauin unterdrücken. Puccini 
war wachsbleich, und sein .'dals glich dem 
.'^>alse eines Märtyrers. Als Pfeile stellten 
Radiumnadel in der Haut. 

Die Operation tonnte nicht mehr helfen. 
Am 29. November starb der Meister, 
ohne seine „Turandot " vollendet zn haben. 

Zu pietätvoller Erinnerung an den ver­
storbenen Meister legte Toscanini bei der 
Urauffl''chrung der von Alfans beendeten „Tu 
randot" in der Mailänder Scala am 25. 
April 1926 den Taktstock an der stelle, an 
der Puccini todkrank die Komposition un­
terbrechen mußte, nieder. 

A .  G r a e f e .  

Puccini in den Anfängen seines Lebens — 
«n den Studienjahren in Mailand — mit 
Ni.'t und Enlbekirnng zn küinpfen. Dennoch 
war es eine verliältnismä^ig heitere Perio­
de, in ihren fünnlerisckien Niederschlag in 
einigen lustigen Bol)eme-T>',enen falid, und 
die nars) lür'c'in )>tingen diii >tünstler auf 
die .Höhe e:n?>z beisviell^^ü u internationalen 
R"lnnes bra^ii: 

(^'5 i't üb^rails dezeichttend, das; gerade die 
bc'licbteste Over deS Meisters „Madame Bnt-
t e r i l n "  b e i  i l ? r e r  U r a u f f i i h r u n g  a m  1 7 .  F e ­
bruar in der Hochburg der italienisch'n 
Oper, in der Mailänder scala, unter der 
Lei.tnl'ii Toc-eaniniS ausgepfiffen lvurde! 
reits int ersten Akt inachte sicl) iin ,^»ttschaner^ 
räum Heiterkeit — man wußte nicht recht 
warum — beinerkbar. Puccini, der zäf)ne 
knirschend hinter den Kulissen saß, sluchte u. 
sZzilnPfte auf die „Bestien im -Zuschauer­
raum". ,^uiu Schluß der Oper entstand lui 
Caal ein inüster Protestlärui. Ain näch't 'il 
Tag schrien -^eitungsverkänfer aus der 
Straße das „Fiasko des Maestro Puccina" 
aus. Bald könnt? die Oper trohdem ihren 
Eiegeszug durch die ganze Welt antreten. 

'tertc", pflegte er zu sagen. In der Tat: 
Puccini war stets in zarte LiebeSbande vei 
strickt, obwohl cr seine Frau Elvira ining 
liebte. der Meijtr-r nicht verliebt war, 
konnte er nälnlich nicht komponieren'. 
deshalb jagte er, der Tondichter der Liebe 
par excclsence vc-n einein Liebesak>entener in 
das andere. 

I^ieser Mann aber, dein Nulnu und l^Unc! 
.vie keine,n anderen jiiinsiler beschieden 

!'.en, ^ül'lte sich dennoch nicht glücklich, 
einem l'^>dicht zwei ^-ahre vor seinem Tod? 
geschriebenei', einein tiefen Bekeimtnis seiiier 
?eele, klagt er in geradezu trostlosen Worten 
über seine Einsamkeit. 

Mit den DarsteNern seiner Opern war 
Puccilli niemals zufrieden, und sogar daru' 
so bezeichnete er einmal als einen schlechten 
"enor. Eines Tages geschah es, da», der 
Meister — es ivar in Wien — einer Tosca-
Ausführung beilvohnen inußte, die is)n kei­
neswegs befriedigte. Bor allem lvar es der 
Tirigeilt, der seineli Mißinut erregte. In de? 
Pause ging der Maestro auf die Biihne, lä^ 
chelte den Dirigenten griiuinig an und sagte 
dem kein Wort verstehenden iilapellnleister 
auf italienisch ungefähr folgendes: „Tchuft, 
Bestie, !^)iäuber, Mordgeselle, Henker! Wenn 

Der letzte Klassiker 
Am Sl. Januar jährt fich ^um 

;>er Tsdestazi des c^vos^ett öster-
irichi'cksen Dichte: S. 

«rillparze? «er sich selbst. 
.Herbe Tragik lag über dein Ll-ben de? 

s t ä r k s t e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  T r a m a l i f e r Ä Z n c l  
lo.?, lvurde r : l l v ci r z e r Bi'.imle!', 
erntete Ru')m mit feiner „"lhw'ra t' u id 
rieb sich dann als leideiii'chaftlich.'r Meii!!!) 
lvund an den Äetten d.'r Bilrokratii^. se!ne 
hosliZe Sinnlichkeit wußle er bis zur 7.<l ^ 
zerfleischun^ zil beherrschen und litt nai-en-
los unter seiller senisibleu Natur, konnl: 
Mgein Ltani^'fe init skl? die iahrela-i' ali-
ffebetetc Kati Frö'lilich nicht heiiufü.^rcn. 

lnchl. uuv em, 
.>^>eiz 'ür di-.' 

lnnim'leii Freundschaft s.'i uu> dcu 
no<si s'.iide ick) k'i'.len ii'.c.!>reu Frenn^'." 

bin der Lieb« nicht jäl)iff." 
^u einem Brief an den 

AlNnnüer heif^l e>?: oerlauil't von ini^. 
ich soll sie D'.r veichreiücn, die i.h 
Bor all<'in, Vi? ich iieüe, die i<t> licbe, sa^il 

Wollte (^ott, ich könnte.' sagen: ja! 
Wollte s^ott, inein ^9<sen -r-äre 
ri'ut'ichl Ii'sen dieses 'selbimer-
i'zes'en-?, d'cse'i' Änschli^'^iis, dieie?- linker-
gehend in einen xielieliten G<'^ensli?ns! 'Aber 
— ich weib nicht, soll ich e-? als hö.line selbst 
heit nenrien. :^>cnn nick!! noch schlimiiu-r. 
oder ist c-? nur die ein^^^ unbegrenz­
ten strel>ens nai^-s« Knn>t und '>va-) 
schert, was mir alle anderen Diuqe aii-^ >.'us 
Au^e rilckt. dasz i6> sie weh! auf Auicll.lle 
erc^reifen, nie alx'r lanlie -esrlial'en la'in — 
mit einenl Wert: ich bin d<''.' 
fähig, so sehr nn6> ein werte? We'-'i? au' 
ziehen maa. so stc)t doch inniu'v noch 
hölicr, und die B^'wüc^'.tnl^en d'.e'ec^ Ct'.?a^' 
verschlingen alle anizeren ^an^^, das-^ 
einein .vxute voll der gllche.Men '^,äillich-
keit leicht — o-hnc Zivisch^nraiuil, ohi'.' be-
sondere Ursache — ein Mor^ien denkbar i't 
der fremdesten Mte, de^ Bert^essen^^v i.X'r 
Feindseligkeit, lnöch'te ich sa'en. Ich qlai'.'e, 
bemerkt zn baben, das; ich iii der 
nur das Bild liebe, da-? sich nieine 
sie von ihr genlacht bat. 'rda^ mir da '.^livk. 
liche zu einem Kunsti^eoilde wird, da-^ n?'.-h 
durch seilie Uebereinsti'.ninnnc^ nlit i.'.'iu.'ül 
t^edanten entzückt, bei der kleinsten 
chung ak»er nur uin'o h^stic^er z'.'rül^ök'j^. 
Äann man das Lieb^' nenne:'? V-edaure iiiich 
l'zrd iie, die es ivak^r!'ch verdiente, la't 
um ihrer 'selbst'!i)illin i^e^i^e^tt zn wer^..'.!" 

Es ist nur lveliig bclaiint, daß Puccini, ich j« Italien wäre, würde ich dich auf der 
der jloinponist „leichteren" Musik, der schöp f stelle von Cavaradossi erschießen lassen", 
ser der populärsten Melodien, die aus dein ^ Der Wiener Kapellmeister glaubte aber, aus 
gaiizen Erdb/tll in aller Munde sind, ein j dem Munde deS Maestro das Iiöchste Lob ver-

Nlchts galt der D'hter in ĵ ncr ,^.e:t. 
Die ,^.eit Metternich-.^ ni-.d ilzrer Be»r.i.h» 

tun^g^'reiie -galten j-'ne Verse ^ril!va'^ier->: 
...'lU'?-^etchii'.:ng hier er'.v7.rie nie, 
denn da'^' sys.'i^iu nerbcut'-^, 
mau hänl^t das jtreuz nicht an' 
uein, das l^ie an'? Uren^." 

BemLnktln hemmt. 
5chon 1828 schriel' er: ..Ei>l uu.ieiir 

schließlich venchlos; er sich verbittert Beifall k^-itte mich sich.'? zum grosjcn Tl.l.'-.r 
der Welt, als die slawische Hof^^esell'ch'/'t ^ Mci^^'rt. Das emitie Ä'ar^ten und B.üniiii. 

sein „Weh dem, der lllgt- verhöhnte. ...zui geui der Kritik al'er lößt ineiuer 
spät!" rief er aus, als man den ! :r'e einen großen Spielraum nnd führt ün >> 
'ast erl'liudeten Greis endlich mit lnen: ! '.^^iedei^ von lieueln einer unt Miil^e l-.'f.i!". '« 

liciien Ehrungen kiberschlittete. 
Schon al« Aiwstlinq ein «rtibler. 

Der 17jährige Grillpar.^r schrieb in sein 
Ta.7.'buch: „^ch bin unter einem nnglüctli-
chen Stern geboren: ich kann keinen Fieund 
s.nden. Es sagt irgendwo jemand, li^er ein 
für Freundscllaft einpfängliches Herz habe, 
lverd.: lei6>t einen Freund siilden: ich gla:lbe 

ten Neigung zum passiven Gciste^^ienns? i.i 
die Arme. 

jpSt!" 

'Ileber die Ehrungen, in denen ^ai'i'v 
Baterland zum 80. l^bnrtstag '.oertei'.'U 
eiupfand Grillpar,^? keine Freude .n.in: 
„Die .Huldigungen, die tnir dai^ielnach! lr.'r 
den, betälllen mich. E-5 ist oiel zu sp-it. ^le 

Die Tänzerin 
Bon Fran^ W i ck i n g. 

Mit feuchten Augen blickte Erna ihrem 
Gatten nach, der eben, nachdein er ihr noch 
einmal freundlich zugelvinkt, an der Ect. 
der stillen strahe verschwand. 

Daß er jetzt, nachdem sie kau in ein halbes 
^ahr verheiratet waren, seine junge Gattin 
so ost verlassen mußte und daß es gerade 
Berlin lvar, »vohin »hn seine Reise stets 
führte! Als FUickleiter einer groben Ber­
liner Bank hatte er gerade jetzt viel zu tuii. 
Das hatte er ihr scholl öfter dargelegt und 
dagegen war nichts zu machen. 

Aber doch schien es ihr, als ob ihn noch 
etlvas anderes beschäftigte, als ab seine Ge­
danken, wenn er bei ihr iveilte. biSiveilen 
in die Ferne flögen. Oder irrte sie sich, war 
dies ein Gebilde ihrer Einbildungskraft, die 

Eines Morgens — Feodor lvar elen ivie-
der adgereist — fand sie auf seinem schreib-
tisch ein Zettelchen und mit erstaunten Au­
gen las sie: .Blumenrechnung vom -Nrt-
lier Herniauu: 12 Mark. Für Mia Lobala." 

Wie ein schlag durchzuckte es die juiige 
Frau. Wer ivar diese ?.Via? Doch gewiß eine 
Klmstlerin, wie der ausländljche Name lier-
riet. Ulid ihr Gatte hatte ihr Blumeii ge­
sandt, Blumen für 12 Mark. 

„Du mußt sich bei Gärtner .Herniann er­
kundigen!" sagte sich Erlia sofort. !?ll>er 
iZleich darauf bedachte sie, daß es in Berlin 
gewiß viele Gärtner dieses Namens gäbe 
und daß der Betrsk'fende, weiin sie ihn lvirk' 
lich erkundet, lvohl diskret sein u?erde. 

Zunächst brach die unglücklich« Frau, die 
in ihren heiligsten Gefühlen getrankt ivar. 
in einen Tränenstroin au?. Wie ein schat­
ten schlich sie dann lautlos durch das Haus. 
Daß Feodor sie derart hintergehen konnie, 
lvar zu entsetzlich! 

Währelld des ganzen Tages arübelte sie, 
in'-d^m und 7s st« 

dem stillen Garten Gelegenheit hatte, Wur 
zeln zu schlagen. 

Wäre Erna ihvenl Gatten, diesem so jo­
vialen lliid gutherzigen Manne, nicht so zu­
getan geivesen, hätte sie sich lnchr um ihn ge, 
kÄmlnert — so aber liestätigte es sich auch 

Abend, faßte sie eilien Entschluß, der len 
großer Weisheit zeugte, sie erinnerte sich, 
von eilter Freulrdiu gehört zu habeu. daß 
drinnen ill der Altstadt eine kluge Fra» 
mohne, die aus deu Karten die Wa'irhe t 
verkünde. 

Wie so viele ihrer MitsäM'esteril hellen 
t und niederen stände-, warf Erna niit Leich 

hatte das Gesicht der Fragenden scharf be­
obachtet ulld legte nun die Karten. 

,.)hr Mann liebt sie", das lvar das Er-
geblns d^s Orakels, „aber augenblicllich 
steht noch eine andere Person zlv!s<he.! Ih-
neii." 

„Eine andere Person?" rief Erna. ,.)st es 
eine voin Theater?" 

Die tluge Frau sah aufnierksaln auf die 
Karlen ulid sagte dann: „Gan^z genau ^ehe 
ich es nicht, aber es scheint eine Tänzerin 
zu sein." 

„Also eilie Tänzerin ist es!" sagte sich Er-
lla. — schinerz und Zorn durchwühlten kje 
in der schla^'losen Nacht, doch erivachte auch 
das Gefühl der' Rache in ihr. Wenn er luchl 
unl Berzeichung bat, ivenn er sich nicht ernst 
lich besserte, dann oh, dann kaili die 
sci)eidung. 

Und doch: sich voll ihiu zu trenlien, schien 
ihr das schwerste. Aber es lnußtc >ein! 

Gegeil Abend kehrte Feodor zurürt. l5r 
war sehr erstaitnt, von seinem 'ungen Frau­
chen nicht wie sonst in zärtlicher '^Seise einp-
fnii.?en zu u-'erden. 

„Was Iiast du. niein schatzV" fragte er. 
„Bist du kraiik?" 

Zie antwortete auslveieliend und verlies; 
das Zimmer. 

Wie sie säion seiuell Begrüßungsgrus; ab­
gewehrt hatte, so tat sie dies auch, als er sie yter: viel Liebe, viel Verdruß. 

Natkivlich durchstöberte Eriia die tigk^eit di? Fesseln der obgeliannten >iultur' später zärtlich anredete, sie wich chm iv 
scha-ften, Rocktaschen und Papiere des zwan,zigsten Jahrhunderts ab Uitd le- kalt uli>d trotzig aus. daß er ganz lvlreien 

gab sich vertrauensvoll zu der Kartenle gerin 
sie teilte ihr niit. ihr ?)?ann fahre viel nach 
auslrärts lind llun li'olle sie lvissen. o>b er sie 
noch liebe und ibr treu sei. Die tluge Frau Damit nahut er ein Buch aus denl' 

Manlies, uin etlvas Näheres über seilie et 
waigen Nebenbeschäftigütigen zu erfahren: 
aber außer einigen ^aterzetteln förderte 
fie nichts Kutaae. 

wurde 
.,7>ch u>eiß nicht, ivaS lnit dir 

wie du lvillst!" 
Damit nahut er ein Buch 

ist — doch 

schrank Uiid vertiefte sich hinein, eine ..H. l z 
losigkeit", über die ^rna sich iin siilleu . u-
rüstete. 

Plötzlich — es war gegen neben ^ 
kliilgelte es. Der Postbote l'rmlue einen 
s;en Korli. Zeodor nahm ihn dem Z'ien 
Mädchen ab und öffnete ihn. indem er i.'in'.r 
Gattin zurief: 

„Es sind n^ue Blnmen 'ür den (^artl'ü." 
Bei denl Worte Blumen durchzuäie ^'-7-

Erna. Doch blieb sie stand!,a'i nnd ^,'al' d e 
prächtigen Pslanzen ausvatten. die 
doldenförmige Blüten trugen. 

„Da ist auch die Rechnung!" jagte ü.' il,?d 
nahm das Papier, sie oflneie nnd las^ 

„Rechnullg von Karl ^vrmann. .'iu.-N' 
gürlnerei", lautete e^ da. ..4l) srüct '.'.Xui 
Lvbata. 12 Mark dankend erhalten. 
Hermann." 

Erna stieß einen lauten schrei au^ .u.d 
tauiiielte einen schritt zurüä. Ersrauin 
blickte Feodor auf. 

„Was ist dir?" slagle er. ..Waö !msl dn'^^ 
„Ach, nichts!" slilsterte ne. ..Die P'ianze 

da heis;t Mia Lo'bat"?" 
so heißt sie. Ist sie nicht hüdB'^" 
Ulld es ist — leine Tänzerin?" 

„Kciue — Tänzerin'i'" 'ragte der 
erstaunt. 

Erna ivars sich ihm an die Brust nnd 
rief: „A c h ,  w i e  w a r  i c h  ' o  t ö r i c h t ,  t ö r i c h t  l ö '  
richt!" Und sie beichtete ihnt ihr Gchet'uni?. 

Als sie dann am Abendtisch sas'^en. i'l''b 
Erna ihr Gla-^ nnd rie?: „Hoch lel'e ."('ia 
Lobata!" 

Nnd lacheitd 
Tänzerin!" 

ergäll^te der (^tte: 



RUmmer 

Menschen sind «icht klufl. Der hund.'rtste 
Teil oon deill. ivas sie mir jept wohlwol­
lend antun, Mte nnch in meuien jünizeren 

oollnu^ erlyliltt unt» in^ch »dichte­
rischer -Arbeit Mfgeinuntert. die lnir .»ur 
Shrv, dem Volke ffur »Freude Aeretcht hätte. 
Ts '^nd jedt MI? bie letzten Gnabenstdjte, dir 
««» lmr versetzt.-

Das letzte Märchen 
P  «  «  l  »  e l I e r  :  

^-7 vvhl. ich diu ttii Bürger Zt«^dt! )ch 
arl^cii^' uiiA schicl'e ich zt^ble steuern unt» 
rSit)ill».'re auf M^isirat. ich bin amtlich 
Vciralile^ ÄriNtülpfll^er i«nt> »^iticre mlt d^'n 

gegei? dic .'(>i»obcsiyer. ich würde w^-'r 
li'.i ''tm,l!imv(!relu lein, wenn das mein Ächwii-
^>.r, ein z^nufnmnn ist, erlaubte. 

,'^lir iVht die n>ichtilitt?n Merkmale tressen 
ttnr ^»: ich bin wirtlich ein Ailrtiei.' di^r 

^N'in WichUfler, kein ^Iietch«r, keiner ^>0» 
kien uielrii Tetirklncien, sondern im jia'l^en liner 
tiev ^nmen -chlticler, Die ihre Pflicht tu» müssen, 
die ^^in ilninel etwas tU^^en und zu 
^liiilpfcn nlier i>ie doch ain ^;'.> 

Es ist ichc^il iii Äadt, >» j"! glnu» 
s>e, lvir tuibcu schönste ^I^athanö von i^llen 
Ztlüdtcn Pn'lls'.eiis, und wir f<,l>rizteren ein 

dlis eri^ioitiert wird. Wir cinen 
Prof?!sor t,ier. iik»er deil nian schon einmal im 

iivschimpst hat, und besitzen Slnc 
!ilte iU'er die ein 'Dichter au« der ^'ite-
iiinllqeichichlt' <'iu laniZes Viedicht gemacht Iznt. 
Ic!» loniite lu^ch vlt'les anführen aber e>> »st ch« 
mliiit l>et<^n!ll. das! ich ein Lokalpatriot l»In. 

Mitttnoch, den ?0. ^Znncr 

Ich habe einmal, at< ich acht Aachen lang ver­
reist ivar, jeden Abend von jechs bis sieben llhr 
^imweh tie!)abt nach nnserer Et»dt. 

Ihr, meine Freunde, wiht, da^ ich viele 0te« 
schichten erzählt Hab«. N« «ü« spielten in unse­
rem Leben; sie h»ilten alle den festen !vodcn un« 
serer Strahe unter sich. Zleisch von unserem 
Fleisch, Seele von unserer «eelc. Schicksal von 
untrem Schicksal wollte ich g«ben. 

Und nun bin ich in diesem Buch ein anderer, 
bin fort von euch, fort a«S unserer stadt. fort 
GUS unserem Leben. 

(Geflohen . . .! 
Ich will euch ein grosteS l^ehelmnis ^anver­

trauen. meine Freunde, einet, das ihr mir hei­
lig halten sollt. Mei»ie Leele kan« »ich loandeln: 
sie tann zur »inderseele werden die jun^, und 
keusch ist, unwissend und fröhlich. Ihr lennt die 
!!iinderseele nicht, ihr kennt nur die andere . . 
die alt«. Tie ttinderjeele l^abe ich nur. wenn ich 
fort bin auf weiter Neise, in unendlich s-.irncn 
Liindern, irach denen lein hölzerner, 
weist. 

Wis^t ihr, was ich einnial im Frühling? izcrn 
tun möchte. Einen Vackofen im -ande bauen, 
oder ein kleine» Grab graben auf der Vi'le, 
oder einen Iweipfennig auf die Eisenbahn schie­
nen legen nnd am Damme mit klopfendem .')er. 
zen lauern, wi« ihn der Zuji l>r«itsährt. 

Merkt ihr, Sah ich da» niemandem sagen 
lan>». Tie würden lach«», uns meil« arme, tlei-
ne Eeele würde sich totschümen und dann t^-ir 
nicht mehr wiederkommen. 

Sie kommt so schon selten. Bor der Ärbeit 
lind der Schuld, vor der Liebe und dem Verrat 
vor dem wirlielnden Leben und dem bleichen 
Tode, vor dem vielen Gelächter und vielen Ge­
schrei im Lande ist sie scheu geworden. Aber sie 
lebt noch. Manchmal, wenn ich im Sturmwind 

wandere, fürchl« ich mich auch jetzt noch umzu­
blicken, weil ich gl<lul)e, dak ein prustender Rie­
se hinter mir schreitet! manchinal sehe ich jetzt 
noch am ^>ivlmel »ei^ ltierge ulit leuchtenden 
Almen und einsamen Fufipiaden.' manchm.i!. 
wenn ich auf dem grünen Äaseil liege, weis; ich 
wieder, da^ da unten die ?öelt ist. in d.'. die 
reichen Ziverge wohnen. 

Ilnd es geschah zuiveilen, wenn ich am 
Schreibtisch saß. dasz mir ein ttinderlache?, anS 
der eigenen Seele hitieinschallte in den ernsten 
Text. Tann freute ich mich, aber ich fürchtete 
mich auch, fürchtete mich vor denen die es mir 
nicht verzoil)en würden, wenn ich so jung wäre, 
llnd dann l)abe ich oft Jugend und unbesor^ite 
Fri^hlichleit ans meiner Stube hinauöflesperrt. 

IetN ist mir die Furcht vergangen. An diesem 
Buche darf der Mann schreiben und dciS Kind. 

Ta.z lepie MÜrchen! Mein letzter Gan^ in die 
süne, heilige Herrlichkeit jener Wunderlän'^er, 
nach denen sonst »mr di« reichsten Menschen dic­
ker Erde reisen können --- die ii^inder —, eine 
Flucht zurück zur ii^armlosigkeit, Wr t^esund-
heit, zu einer Freude, auf die keine Qual folt^i. 
In dIe'eS Buch will ich alle» retten, was in mir 
noch junfl, nein. waS in mir noch Kind ist. 

ihr mich begleite»? Ihr meiut. ihr seid 
alt. Ich bin auch alt. Auch in diesem leiUei, 
Märri)<n wird mir die jit!nd«rseele auS meinen 
alten Auqen schauen, die Menschen studierten. 
Nückier lasen die viel lachten und viel »veinten. 
Meine Augen kann ich nicht inehr ändern 
K^'mmet mit! Nicht alle- ?!ur die, die in ihres 
Leben« heimlichsten Stunden in ^r Brust dae 
alle Äinderherz noch tnanchmal ein paar Schln-
tie tun fühlen, die manchmal eine Sehnsucht 
haben, in die .'^imat zu gehen nnd alte ?vte:-
plähe wieder aiisznsuchen, die nicht zu stolz und 
auch nicht zit arm sind, eine nnbeisorgte Märchen­

fahrt ',n ma>ien. die in reisen Ta^^^'ii unsere er­
sten '^Wunderländer im g.'waudelten Lichle uvch 
einmal wiedersehen wollen. 

Viel losgerissene goldene Fäden verflall^rn 
nudloe» in der ?.>tcn'chen'e?le. Zie N'^llen wir 
sanlinelll. Iln letzten 'vtür>.!!ett lieeit der ersten 
Mürchen Erfüllung. Sie wollen wir suchen. 

(Obige Einführung in das eiuziqarti.^e ?^erk 
Keller.? haben wir der neuen Bol?-^aus>^abe ent« 
nommen. die zusammen mit der „.<X'imat" zum 
Preise von se ittM. im ^^^ergstadtverlai^, 
Breslau erschienen ist und durch alle '?uchhand» 
lnngen bezogen werden kailn. 

HW WlfMlSWIi H« l>»M 
»ns <ten einsclilii??ikel, (uet)ieten 
xvte intesn?»lI"NHle l^olititi, Politik 
cke» Deutschen iieicke». ckei l.ttnciei 
u.iZemeincken i^irtelpoiitik.keckt« 
pfle«;«. Kultuipolitik. l^rquendeve 
xun?, t iinckel tZevert»«. Kocken 
Politik. l^in»n/.ve»en, Vvkkeln!^ 
vesen ?oilvezen Ao^lalpolitil« 
Vei5sc!ierunx^,>vesen u«!! etteil» 

Änlnl Wl» Ur 

^ünctien. Uull^ix^str. l7 g 
l'el<i»non 

kMzMl II W 
verkAuieii. (lruncisliicliL 3.?7l M''. LiiN5tie ^c» 

Ie«eu. mit 2 StrulZt-nirsintLN. >V<)lin«vbiiucke vi!» 
iciiurli^'. f^.il;ri!t»«os>üutlv unt! l^aiaxine. Oampi" 
l<r.ill uncl eitieiie XVuki.'ierleltnNL. ^^Nt^cinUc nnter 
' i» !?ut!rek'« un il. il.. 
Xuercii. ilicu 

lnit xuter LckulbillZunx, cles slo» 
>veni8l.ken unä äeutscken 5pks 
cd« in ^ort un6 8ckkitt mSclitifi, 
>vii^c1 gukkenommen. 

/^leksanärov« e. l2. 

^Xkeütee.-̂ ssseî  

Maschinschreibarbeit«». Veroiek» 
jältigunge«. Lichtpauje«, Neber» 
seftung«n rasch und bi^Iliq. .'j?. 
LttU'ae, Maribor. >!srekova ll. 

«!«> 

Weinau»jchant Tökch von Li. 
ler answärts wieder erös'net. 
Per^iüfllirl'er Ljutomerer Ä?e:n. 
Padlova itlitn l. am neuen 
Zladlpart. ?z.'j 

Äiche Hauskoft. Antrii^i-e 
mir Pn'i^auliabe erbeten unter 
„V'auskos«" NN die ?^em>. 7^1 

Suthe Teilhaber an ineinem 
Unlernohmen. Unter ..l^^ünjtiq" 
an die Verw. 7l3 

Suche SG.Gvo Dinar qegen Si-
tl?elit^''.lnnsi. s>jeber erhält dafür 
-Zimmer, ^tabinett. Mche. '^u-
schnsten erbeten linter «Miet^er 
tra^i" an die Ä<erm. iS8 

Porziiflli^ Stitcktihl« 100 fq. 
Tin. 40.— ins ^>iruS »lestellt. 
.'','>arte>? und weiches Ht>lz. Ko« 
pali.ifa ttl. 20. 720 

Oianins nnb Stutzflügel der 
A^'ltruf fteniestenden Marke 
Lauberger vtlosi. Teilzablnn-
t,ett. Mavlernieberl»«« Bob» 
«er» t^oSposla 2. 70l 

OGO»O»»O»ORG»<»»GGßD 

»OAMMMMMMKMAMOMMMM» 
v«?ZeaiifSI» 

f f V G G G G G V G G f f V G G G ^ G  
An »ert«nke«: »««s>le 500 Tin. 
polierter Ovalttsch 40<i Dinar. 
Korbgarnitur .M neuer iiier-
ofelt Ift00, elektr. j^lmm^rosen 
.M. kleiner Glaskasten l^0. 
j^üchenstcllaqe Ü0. Spiegel samt 
eisernem Waschtisch 100. S Tt»a'-
sertannen 0V Tinar. Adr. Vw. 
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Vilist «erlie« «hßißebin nieh-
rere gebrauchte Automobile, 
Motorräder mit und ohne Bei 
wagen. Alle Aagen erstklassige 
Marken. O. '^uSek. Ljttbljann.^ 
Tavtarjeva II. 7S!^ 

Innge stichelhaarige Aa»terr!«r« 
gltit billigst ab I. NieSner, Ru-^ 
!<e. tovaina z», duSik. <S2 

^)iines gut erl>alteneS, moder 
nss OlhlnfHimmer aus Eiche, 
komplett, massive Ausführung, 
billti abzngcbeu. Adr. Berw. 

Möbl. kabintU mit sevar. Bitt­
gang sofort zn vergeben. Telav 
ska »I. 7St 

Zwei schien möblierte Zimmer 
gegenülvr dem Ttadtvark an 
soliden event. älteren ii)errn zu 
vermieten ad 1. Fel'er. Anslünf 
le erteilt: Meglii!. ttrekova ul. 
lli/l. zwischen l.', und 10 Uhr. 

7S7 

'^we! jiros;e Lokale» für tcdcs 
(Geschäft geeignet, sind zu ver-
ntieten. l^esl. Anfragen bei M. 
BerdasS, Maribvr, Tr« rvsbo-
de. 707 

8i«tm»zat «larao. 
venu 5ie vor clem vsmmer 

sckopptn einen lmdilZ 
kiuken de! 

?«»> VAI»S 
M«VNl ß?W 1?. 

tlShlanlOge l(^c''lert. ÄSieit), m. 
W0lt Nalorien, neu. verkauft I 
itliöek, ttreevina-Maribor. 7l1 

Elfalirene Zprachleheerin. di-
pll^miert an den Universitäten 
d'ciiibridge nnd Paris, crteilt 
e>uilischen nnd französischcn Un­
terricht nnd Konversation, lle-
l^ernimmt auch a?!lerloi Ueb.'rset 
zungen. Miß Edith Orley. t^0' 
ivo»ta 240 

Eeefische bekommen Sie tüg. 
lich frisch sMne auch verschieden 
zubereitete Branzi«, Zahnsi-
sclx, «Äoldbrassen, Moli usw. 
Montag l^. Reis (Rizoto) mit 
Moerlrebsen zn billigen Prei­
sen bei Vmwdnik. Aotav-
iiki trg 053 

DanerMlen 10» Din«, Snba« 
Ii«r«n « Dinar bei Marica Po-
Kar. Theaterftiiseurin^ Betrins-

ika II. 033 

UvHeavLOa 
»GGVVGGGGGVVGGGGGGGß 
!»wufe abgetragne Herrennuzii» 
A«. Schuhe. Aäsck)e und Tameit 
kleider. Zahle beste Pret'e. — 
Franz Pukl, Starinarna. S<e» 
triniv^ka 14. ^Sk 

l»«ui« alte» Salb. Liiberkrmen 

Printa Fle!ichschMine. 70—«0 
kg. schtvet. Änsraae Dr. Tcher-

730 bantn. 

^Aint", Type Svl. gut erhal­
ten. zu verkaufen. Adr. Voriv. 

ü4l 

'.'iett mi>bl. Zimmer, separiert, 
eleltl. Licht, zu vermieten. Adr. 
Perm. 08Ü 
Lokal sann ^labinett zu vernne-
len. Anfr. Mlinska 098 

Sehr guter billiger Uotzplali s. 
Fräuleins. >iost, Wohnnng. M 
sche tiiglich 20 Tin. Anfrigen 
Bern^. 70ö7 
Besseres Zimmer, elektr. Licht, 
streng sepa»., Sodna Ib/L, T. ü 
zu vermieten. «0ä 

'alsthe Zahne zu Höchstpreis^ 
A. Stumpf Voldarbeiter 
rl»»fo eelto S. »Sd? 

Neues Haut zu verkaufen. Zg. 
Radvanse 0<!. 7ti0 

Schiene Vila, 3 Zimmer, Kit-
che, geschlosftne Veranda, gro?t. 
lvarten, schöner Keller. Äirt-
sckwstsgebÄtde. ist sogleich zn^ 
verkaufen. Anfr. Zgornji Breg 
so bei Ptuj. ^ 

Vesitz. ca. 150 Joch. 0 lm. von^ 
Martbcr. bestehend aus 130 
Wiesen mil Tüschen, grossem 
Obstgarten, Weingarten. Aecker, 
BevÄuden, wird wegen Fami-l 
lienverhältnisien verkauft. An­
fragen nnter „Großbesitz" an d. 
Berw. 71« 

Gut erhaltener, warmer Da­
me» - Vintermantel für mitt­
lere Figur zn verlaufen. No­
w a k ,  A o s p o s k a  9 .  . « 9 8  

Politierte Schlafzimmer cu) 
Weichholz sowie Kück»n verkau-
se. Neueste Muster. Uonkurrenz-
lose Pre.se. Tischlerei Komp.ira. 
Aleksandrova 48. 04Z 

»MMMMMMMAMM 
I,v»aF«F«I» 

»MM» 

GGGGGGGVVffVVtz 
Schöne vierziimnter. Wshnnna^ 
ZeiitlAM der Stadt unmittel­
bare Parknähe. Südseite, sofort 
zu vemeben. Anträge unter 
.Biel Sonne" an die Berw. 735 

NoustebauteS HMD mit grokem 
Garten billig zu verkaufen. An» 
.^«fragen bei PlajnSek. Tezno, 
Trubarjeva ul. k. Maribor. 

7»? 
Schöner kleiner Vektz zu ver­
kaufen im Dorfe Bisti^ca. itiau« 
illZr. 10. bei Sslnica o. Travi. 
Der Besitz besteht aus Wohn« 
hauS, Wirtscliaftsgebäude Obst, 
garton nnd Aeckern. StauHfrei. 
Geeignet für jedermann. Nä­

heres bei IN Bestde, in Bistrika 
Nr. IS. 064 

Schön ntöbl. Zimmer zu ver­
mieten. Dr. KTckova 2. Ztuoen-
ei^ 783 
«aft^u«, gnter Posten, gegen 
Kaution ob^r Inventar Übernah­
me wird verpachtet. Sriftenzpo-
sten, besonder« für Eigenbau-
wein«. Stancer, Maribor, Ko-
roSka 58. ^ 

Rein möbl. Zimmer an zwei 
FrSulein mit oder ohne Kost 
sofort zu vermieten. Anfr. Tat-
tenbachova 24 im vaschäft. 737 

Reines billiges Bett für besse­
ren Arbeiter per 1. Februar zu 
vermieten. Ob Bregu 10. 710 

Zimmerherr wir^ ausgenom­
men. mit i^ierpflegung. Alel'an-
drova W/1. Studonci. 720 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein-
aang. elektr. Licht an Herrn vd. 
Fränlein zu vergeben. Delavlka 
nl. V. 7os 

Schön möbl. Zimmer mit iia» 
dezimmer im Stadtzentrum an 
l'essere Person ab 1. Februar zu 
vergeben. Adr. Berw. 079 

Leeres Zimmer, gros» »»nd son. 
nig, zu vergeben. Tezno. Lodni-
kova nl. 17. Y8S 

Sparherbzimmer zu vermieten 
an ruhiges Ehepaar ab l. Fe-
ber. Slovenska 30. 7SV 

«iWn mit IahreSzetiqnifsen 
wünscht ihre Stelle zu ändern. 
Adressen erbeten an die Äcrw. 
unter „Nr. 5V". 718 

Aelteie tüchtige Zl^rau» di« auch 
französisch spricht, sucht Steve 
als Nöchin oder Wirt chailerin. 
Magdalenska 70, Kiir^. 752 

Teutschsprcchendes älteres MKb« 
ch«« sucht Stelle zu alleinstehen-
der Tame, geht auch zu Kin­
dern. Anträge erbeten an die 
Berw. unter .M. W.". 710 

Alleinsleliende Frau sucht Haus» 
«eilter»ofte«. Ansr. Berw. 71b 

Aitchi« fiir a»«» mit IahreSzeug 
mssen. deut-sch und slowenisch 
sprechend, sucht Stelle. Anfrag. 
KejZiarfeva 8/1. 7VS 

Mtter Bursche von IS Iahren 
arbeitSwillic,. wünscht irgendwer 
ck)ö Beschäftigi'na. Ansr. Nerw. 
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LZ//«»« »«F?«« 
WVVVGGGGGGDGGGGGGU 

PraMtMiti«^ slowenM, deutsch, 
mit Slenographiekenntnissen. 
wird sofort ausgenommen. Alois 
Ussar. Trg Evobode!1. 73l 

ikalsieri» für Fleischhauerei mit 
etwa? Kaution wird aufgsnsm-
men. Anfr. Berw. .'»bft 

Ilingere liikhin Uir alles, kin-
derliebend, ehrlich, fleißig nnd 
rein, wird gesucht. Vorzustellen 
von 0—11 Uhr vorui. Adress« 
Be rw. ^5 

Mäbchen im Alter von 13—1? 
Jahren, mit guter Stimme, w. 
für eine solide Tamenkapslle 
engagiert. Ansangsgeliall !W 
Dinar monatlich n. ganze Ver­
pflegung. Schriftliche Antrag? 
mit Lichtbild lind an den Ka-
Pellmeister Mihailovi^. Beo-
grad, Ulica Iovana Risti,^a Sl>. 
zn richten. 00'.? 

HeVKVvApsaSso« 
IWVVVVVWWWGGGVVVVVV 
Tüchtiger voschSstSmaun mit 
eigenem Ävlchäst. 30 Jahre alt, 
««. 100.000 '^mar itjeinlögen 
wünscht mit einer beiläuii.i 
ebenso vermögenden, gesch^fts-
tücht.gen, braven nnd »reuen 
Dame behuss Ehe in Lerliin-
dultg ^u treten. Alter Relienja-
che. Offerte mit beigelegter Pho 
tographie. welche elirenwörtlich 
retoulniert wird, an die Vcrw. 
unter „Vlückliche Zuiulls» L". 
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A» unserer Berwaltuua wur­
den im Monate Novenlber 1031 
folgende Offerte nicht behoben: 
Agile Vertreter. A. G., Ablöse, 
Barverkänfer, Brave Wirtschas-
terin. Dringend, Erfahrener Ma 
fchinenschlosser, Cinsamsühlende. 
Fral)e .^imat G. M.. (»ut und 
billig. Mittätig. Malgeni n t, 
Nur gegen Schein. Rentabel, 
Treu. Zagreb. 1^521 14780. 

Die Briese können in der 
Verwaltung deS Blattes alge-
holt werden. 

57kicicnur 
init f1s>ttcln (ueiiteck 

o so -

ml-MUllme 
unves^itstl>(.k IM l'ragen 

o 25 -
kouK/̂ ppc 
in vielen flit-den 

o 20 -

«II«» 480 

GVWsWV»»»Wi»^»»^»vvV? 
Hohe Belohnung! Samstag wlir 
de ein goldenes ütollier m. hell­
blauen Steinen vom Eas^^ No-
tovt bis zur Lend verloren, v^e» 
gen Belosiuung bei der Poli'^ei 
abzugeben. 700 

l.^ele! und oerbreilel die 

.Gtkilitrtt 'ikifititß 

V i l l e n  S i «  l ä i o n ?  
„TtiumPh" - Vaul «eboa — 
»illcht bi« aeD ««n mie ne». 
>DtlOAO»a tZ Gol»o»fa ZW 

pssQd»ttzOkk k0»s«nl0» 
v»sl«g cl«t 

«,« t«r «u, ««ilsirttoii vrantvortl'c»,: Ucio - vkue» 6ar 
vmtlleli: olrvlrtor LUwko VIN'IN.X. 

»^>rll»or»b» tlsltirna« lo 5^»sikor» ^ I^llr lloa l1ar»u5eet»«t «tncl cken v»ri«»e, 
^ veläs Viknl,»« w Martdor. 


